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3»IN zrledemschW  mit Nutzland. I
"Derl- Ta-gebl." scheint es festzustehen, ! 

^  " ? l l s c h e  R e g i e r u n g  nach M o s -  
veil Ebrfredett. In  englischen Blättern wird es, 
daß ^  ^  wünscht, für wahrscheinlich gehalten, 
den ? Versammlung der Sowjets in Moskau 

Friedensvertrag destalbgen werde. Gegen den 
nä ^ v e rtrag  sollen nunmehr die revolutio- 

b^ialisten der Linken, die Moskauer 
 ̂ von Bucharein und Razonow

seim^"E BolscheE-Gruppe sein. Lenin fammeit 
ben-- er um sich und laßt die ihm erge-

? Blätter für die Anerkennung des Brester 
«nedensvertrages eintreteir.
nur Z^g." zufolge habe L e n i n  gemeint,

chwätzer konnten von der Fortsetzung des 
Die ganze b ü r g e r l i c h e  We l t  

Alands e r s e h n e  di e  A n w e s e n h e i t  de r  
^ " Es c h e n .  Wo ste erscheinen, würden sie mit 
neuen Armen empfangen.

Die GrenMMHeeMg zwischen Pslrm mrd 
Ukraine.

^  ^ e r  Meldung der polnischen Pretz-
be V ^  die n e u e  pol n i s che  R e g i e r u n g

E, stch an der im Friedensoertrage mit der 
Line t« Aussicht gestellten ge mi s c h t e n  

- u r  e n d g ü l t i g e n  Fest -  
Und G r e n z e  zwischen dem polnischen

dem aiLvainischen Staate -u b e t e i l i g e n .

Der st
d ä s ^ r F r i e d e n s s c h l u ß  mit Rumänien sagt 
ti  k "Essozialistische dänische Blatt „ P o l i  - 
wu ^  ^  Der Frieden mit der Ukraine
Fr? ̂  ^  T e L r e i d e s r i e d e n genannt. Der 
^  e ^  vom L. März wird möglicherweiise der 
^  ^ E d e n  heißen. Man darf nämlich anneh- 
lick Mittelmächte stch nun die erforder-
haum Pettoleum sichern und stch über-
lu« Forderung einer Vorzrrgsbehand-
^ 6 gegen die feindliche Handelspolitik §u schützen 
we!^ ""den. Nach den drei Friedensschlüssen 

st« we Ro h s t o f f ,  u n d  E r n ä h -  
y . ^ b f r . a g e n  so r e g e l n  können, daß das 

Ge r e d e  vom Wi r t s c h a f t s k r i e g e  
reiL ?^Edensschlutz i n h a l t l o s  wird. Sieg- 
Eckm und geschützt von der Ostsee bis zum
- arzen Meer gehen die Mittelmächte aus dem 

*ge im Osten hervor.

«

Die Kämpfe im Westen.
D e u r s c h e r A b e n d - B e r i c h t .

Deutscher Luftangriff auf die englische Ostküsts. 
meldet amtlich:

Berlin, 8. März. abends, 
^n rgate  und Sheerneh wurden in der 

Zerwe «nd 8. März von mehreren Flug-
tva» ? Bomben angegriffen. Gute Wirkung

^Lu beobachten.
*n den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

^  Französischer Heeresbericht.
Mörr französische Heeresbericht vom

Ziemlich heftiger Ar- 
von Reims und Pru-^  der Gegend ^

der hielten deutsche Handstreiche in
Und in im Abschnitt von Les Marguises
(?) a n ^ ^ -  - Hesen und in der Gegend von Lung 
^eid^u Ar-^n ziemlich starke Tätigkeit d̂ er
ruhig. ^ H e rre n , überall sonst war die Nacht

bericht vom 7. März abends:
Vhe Z« Abhatte Artillerietätigkeii nördlich der 
Aeine einzelnen Stellen der Woevre.
Uier deuts^EAetätigkeit. — b. März wurden 
schösse ^ugzeuge durch unsere Flieger abgs- 
täogg K rs^^ere Veschießungsfluazeuge warfen 
^ N s lo ^ /^ ^ ^ ls s to f s  aus Babnl>öfe und Schieß.

E L n  rn der feindlichen Zone.

^  Englischer Bericht.

»> P>°°- - « . - « - L
k-carve. westlich Lens und östlich von

Der W eltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  9. März: (W.-T.-B.).
Trotzes Haupt quar t i e r -  S. März» 

Westlicher «riegsschauplatzr  
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Rege beiderseMge Ertundungstatigkeit führte östlich von Merckem, im Hont- 
houlster Walde, nordwestlich von Cheluvelt und auf dem Nordufer der Lys zu 
heftigen Jnfanieriegefechten. Zahlreiche Gefangene wurden eingebracht. Vielfach 
auflebender Feuerkampf, der sich am Abend besonders an der lothringischen Front 
und nördlich von der Scarpe verschärfte..

An der Front der
Heeresgruppen deutscher Kronprinz und Herzog Albrecht 

lebte die Gefechtstatigkeit nur in wenigen Abschnitten auf.
Zur Bergeltunss für feindliche Bombenabwürfe auf die offenen Städte Trier, 

Mannheim und Pirmasens am 19. und 20. Februar haben unsere Flugzeuge in 
der Nacht vom 8. zum S. März P aris  erneut mit Bomben angegriffen und grotze 
Wirkung erzielt.

O sten:
Dandenkämpfe nördlich und südlich von Birzula und an -e r Bahn Schirre- 

rinka—Odessa. Die Banden wurden zerstreut.
Von den anderen Kriegsschauplätzen nichts neues.

Der Erste Generat-Qksrttermeister: Ludeudor f f .

dpern. Kurz vor der Dämmerung entwickelte sie 
beträchtliche Tätigkeit im Abschnitt von Neuve 
Cl>apelle.

Englischer Bericht vom 7. März abends: Die 
feindliche Artillerie war während des Tages südlich 
von Cambrai an einer Reihe von Stellen zwischen 
Vermelles und Armentiöres, sowie östlich und nord­
östlich von Ppern tätig.

Der Flieger-Angriff auf Naney.
Wie ..Reprrblicain de Lyon" aus Nancy meldet, 

sind infolge des deutschen Luftangriffes außer den 
festgestellten Toten und Verwundeten noch eine An­
zahl Personen unter den Trümmern verschüttet. 
Die Aufraumungsarbeiten können nur Langsam ge­
fördert werden, da man den völligen Zusammen­
brach der halb zerstörten Häuser verhindern will.

Bedauern an Holland.
Amtlich wird aus dem Haag mitgeteilt: Die 

deutsche Regierung hat der niederländischen Regie­
rung ihr tiefes Bedauern ausgesprochen, daß ein 
deutsches Flugzeug in den niederländischen Hoheits­
gewässern bei der Ankunft eines englischen Geleit- 
zuges am 27. Februar eine Bombe abgeworfen hat. 
Die Bombe fiel aus dem Apparat, als der Flieger 
bemerkte, daß er sich über niederländischen Hvheits- 
gervässern befand, und eine plötzliche Wendung 
machte, um den Kurs zu ändern.

Die amerikanische Streitkraft im Weste«.
General Pershing, der Oberbefehlshaber der 

amerikanischen Streitkräfte in Frankreich, hat nach 
dem Pariser Funkspruch vom 5. März, 4 Uhr nach­
mittags. folgendes erklärt: ..Wir haben unsere An­
strengungen weiter entwickelt. Unsere Truppen be­
teiligten sich am Kamps. Unsere Bestände sind noch 
nicht lehr beträchtlich. Die amerikanische Hilfe 
ist noch in den Anfängen begriffen." Diese Äuße­
rungen des amerikanischen Oberbefehlshabers.stehen 
in schreiendem Gegensatz zu den reklamehaften amt­
lichen Verlautbarungen englischer und französischer 
Staatsmänner über die bereits wirksam gewordene 
zahlenmäßig bedeutende amerikanische Trüppenhilfe.

D et italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. März meldet vom
italienisch!-n lkrreasschouplotze;

Nichts Besonderes zu melden.
Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
. Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

7. März lautet: Gestern hinderte an der ganzen 
Front schlechtes Wetter jede Insanterietätigkeit und 
schränkte die Artillerietätigkeit beträchtlich ein. 
Unsere Batterien feuerten mit ziemlicher Hart­
näckigkeit aus feindliche Truppen, deren Bewegungen 
im Brenta-Tale und in der Gegend des Col Be- 
retta gemeldet worden waren Heftiges Feuer 
wurde im Lagannata* und in der Ebene südlich von

D ie Kämpfe im Osten.
Über die Befreiung Kiews

heißt es in einer Privatmeldung der „Nordd. Allg. 
Zig.": Fast ohne Kamps ist Kiew von den deutschen 
und ukrainischen Truppen besetzt worden. Die bol­
schewistischen Soldaten leisteten kaum nennens­
werten Widerstand.

Die ukrainischen Korps unter FührungPetluars 
wurden gegen Charkow und Odessa in Marsch ge­
setzt, um das Befreiungswerk zu vollenden.

Die Bodenschätze der Ukraine.
über den letzten deutschen Vormarsch wird noch 

folgendes berichtet: He weiter die deutschen Truppen 
vordringen, desto reicher erschließen sich ihnen ge- 
woltige Getreide- und Lebensmittelschätze. Die Er- 
nährungsverhaltnisse unmittelbar hinter der 
russischen Front, wo die Massen der demobilisierten 
Armeen bei ungenügender Zufuhr eine gewisse 
Knappheit bewirkten, gaben keine richtige Vor­
stellung von den Landesverräten an Lebensrnitteln. 
Sckon in Luzk und Nowno ist zu allerdings sehr 
hohen Preisen alles zu haben. Je weiter man 
jedoch nach Osten kommt, desto günstiger wird die 
Ernährungsfrage. So werden in Nowgorod. 
Wothynsk auf dem Markte — das Pfund zu 3 Mark 
— Fleisch und Speck in großen Mengen angeboten. 
Eier gab es zu 15 Pfg. das Stück. I n  den großen 
Hotels in SchiLomir ist man glänzend verpflegt. 
Es mangelt an nichts: auch Kaffee, Tee, Zucker 
usw. gibt es. Dabei leiden die Städte heute unter 
ungenügender Zufuhr. Bei der bisherigen Unsicher­
heit halten die Bauern ihre Vorräte zurück. Ein 
weiterer Grund für das geringe Angebot liegt darin, 
daß heute jeder Bauer seinen eigenen Kornschnaps 
brennt. Sind hier erst einmal geordnete Verhält­
nisse geschaffen, so werden allein aus den Dörfern 
des bisher besetzten Gebietes große Mengen Körner­
früchte für die Ausfuhr verfügbar.

Undank der Entente.
Sekt Rußlands Nisderbruch und vollends mit 

dem Friedensschluß von Brest-Litorvsk ist bei der 
Entente jedes Dankeswort verstummt, das ihr 
russischer Bundesgenosse gerechterweise in reichem 
Maße verdient hätte. Zu Kriegsbeginn als größter 
Faktor aller Siegeshoffnungen der Entente über- 
schwänglich gefeiert, erinnern sich weder Frankreich. 
England noch Italien der furchtbaren Opfer, die 
das russische Volk und Heer den imperialistischen 
Plänen der Entente gebracht hat. Niemand gedenkt 
mehr der zahllosen verlustreichen Entlastungs­
offensiven des Großfürsten. Brussilows und 
Kerenskis. Das aus tausend und abertausend tiefen 
Wunden blutende russische Volk erntet statt dessen 
nur der eigenen Verbündeten verletzenden Hohn 
und wildeste Schimpfworte. England hat längst 
vergessen, daß nur das russische Heer ihm Zeit 
schaffte, im Nahmen der allgemeinen Wehrpflicht 
eine eigene Armee aufzustellen. Frankreich vergaß 
die Hilfsaktion für Verdun, die im März 1916 in 
Gegend des Narocz-Sees mit einem russischen Ver­
lust von über L00 000 Mann ihr Ende fand. Kein 
Wort mehr von der Sommer-Offensive Brussilows 
desselben Jahres, obwohl sie Rußland allein an 
Toten. Verwundeten und Vermißten rund 1!4 M il­
lionen Mann kostete. Zbrern Undank die Krone

aufzusetzen, droht Sie Entente Heute mit Blockade 
und Einmarsch. Was das scharfe siegreiche Schwert 
der Mittelmächte vollbrachte, kommt auf das Schuld­
konto des einst so geliebten und nun so yehaßten 
russischen Volkes. Und doch in diesem Knege hat 
kein Land solch riesenhafte Millionenopfer ^vrachh 
wie das zaristische und revolutionäre Rußland im 
Dienste der Entente.

« . «

vom  Yallak.Urlegrschanplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Der bulgarische Generalstab meldet vo«
6. März: Mazedonische Front: Westlich von Vito- 
lia bei Bratindol ruckten gestern während der Nacht 
französische Instmterie-Aoteilungen nach Längerer 
Feuervorbereitnng gegen unsere Stellungen vor, 
Sie wurden von unserem Sperrfeuer empfange« 
und gezwungen, in ihre Gräben zurückzukehren. 
Westlich des Wardar versuchten nach heftigem Feuer 
mehrere griechische Abteilungen sich unseren Posten 
zu nähern, Wurden aber durch unser Feuer oev» 
trieben.

* * *
Der türkische K rieg.

Türkilcher Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vonl

7. März lautet: Palastinafront: Ein sich ent­
wickelnder feindlicher Angriff gegen unsere Stellun­
gen östlich von Jericho wurde schon auf 1500 Meter 
vor unserer Front zum Stehen gebracht. — Bei 
Arslau Burun versuchte ein feindlicher Minensucher, 
sich der Küste zu nähern; er wurde von unserer 
Küstenartillerie unter Feuer genommen und ver­
schwand in Rauch gehüllt, nachdem er einen Treffer 
erhalten hatte.

v le  Kämpfe zirr 5ee.
Englischer Berief

über den neuen Luftangriff auf London»
Reuter berichtet: Der Luftangriff von Donners­

tag Abend war der erste Flugzeug-Ängriff, der bei 
mondheller Nacht ausgeführt wurde. 'Kurz nach­
dem alarmiert worden war, hörte man yestimÄ 
Geschützfeuer über London» das ungefähr eine 
Stunde dauerte.

Eine Parkanrents-DeHnttL
FLer die Entlassung Jellicoes.

Der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet 
aus London: Im  Unterhäuser fragte Georg Lambert 
den Ersten Lord der Admiralität Geddes, ob seine 
Reformierung der Admiralität nur ein Vor wand 
dafür gewesen sei, Jrllicoe entlassen au können. 
Außerdeu fragte er Sir Tarson, ob er als Mitglied 
des Knegskabinetts bei der Entlassung Jellicoes 
zu Rate gezogen sei. Carson antwortete, daß man 
ihn nicht um Rat gefragt habe. und lobte im An­
schluß hieran die Tüchtigkeit Jellicoes. Die Ent­
lassung Jellicoes sei ein Unglück für die Natron» 
Geddes nahm die Verantwortung für die Entlassung 
Jellicoes auf sich und sagte, er habe sich vorher mit 
einigen Mitgliedern des Knegskabinetts beraten. 
Es bestehe die Absicht, sich der gros^n Talente Ielli* 
coes wieder zu bedienen, sobald stch dazu eins Ge­
legenheit ergeben würde. Zum Schlüsse erklärte 
Bonar Law, daß die Regierung darüber entscheide« 
müßte, wer ein Amt Zu bekleiden habe, das für die 
Sicherheit des Landes von der allergrößten Bedeu­
tung sei.

Die „Daily News* ziehen aus der.Erörterung 
über die Entlassung Jellicoes den Schluß, daß das 
jetzt herrschende System überhaupt kerne Negierung§ 
sondern eins Prsssediktatur sei. Während die „Mor- 
ning Post" meint, Jellicoes und Robertsons Ent­
lassung seien die. Folge von zügellosen Treibereien 
gewesen, sagt die „Daily M ail". Carsons Rede (der

Lloyd Georges allein erfolgt) sei eine bösartige 
Verleumdung. „Manchester Guardian" schreibt: 
Nach den Enthüllungen Earsons ist gestern in den 
Wandelgängen des Parlaments eine halbe Stunde 
lang von einer Regierungskrise die Sprache ge­
wesen. Es läßt sich nicht leugnen, daß die Stellung 
der Regierung geschwächt ist.

bis japanische Aktion in Sibirien.
Die ..Assoclcated Preß" meldet <rur Washing­

ton, daß sich Japan  und seine Verbündeten aas 
den Grundsatz geeinigt haben, wenn sich deutscher 
Einfluß in Sibirien in schädlicher Weise geltend 
mach» und unmittelbare Gefahr sür den Verlust 
an Kriegsvorräten bchänds, Japan  berechtigt jein



M  s, MLLALr yHe 
sel^e B^rpftichrir«se« Kemi^ de» A tt^e« k« 
fernem Oste« Mr H4e Dauer des KttegeB z» er- 
haltrA. Lleirmngsv^chhieve«hette« Bestehen bar- 
über, ob Jrrpsn Bei einer solche» AnLer»Hrnang 
unterstützt rvetde» soll. Die B e r « t « i s t e »  
§ t » « L e »  «teile» k e i » «  f o r m e l l o  Z« -  
s t i mm» « -  M dem Plan Japans, aber vie 
Lage Japans findet solle» Einverständnis. (7) 
Wenn Amerika nicht förmlich -»stimmt, ^  wird 
dar keine Ungünstige Wir-mrg «rf die Beider­
seitige» Beziehunge« Habs».

D n » e s t r a l e  P r e s s e ,  Bte sich Bereits 
Wer die Lösung der oft äst arischen Frage lnstig -« 
machen Beginnt, hebt einmütig die scharfen Ge­
gensatze Zwischen den Vereinigten Staaten nnd 
Japan heroor. Alles Hin- and Herrede« dient, 
wie /Ularmeen Handelsblad" schreibt, nur dazu, 
nm so schonend wie möglich auszufprechen, daß 
man in den Vereinigten Staaten die weitere Aus- 
b re tt^g  der Macht Japans in Ostafien sehr un­
gern 'oht. Das fft, obwohl man es in geschraubten 
Erklärungen in Abrede stellt, jedermann deutlich. 
Das n e u e  J a p a n ,  so sagte der „New York 
American"* kürzlich, erhebt sich unheilverkündend 
und drohend im Rücken der Vereinigten Starrten. 
—- Die . üLsler Nachrichten"* sagen: Der G e ­
gensat z  Zwi schen d e r  U n i o n  u n d  J a p a n  
Verschärft sich offensichtlich. Die einlaufenden 
Meldungen lassen erkennen, daß er viel tiefer ist, 
M  man glaubte, und daß die gegenwärtigen 
eifrigen Konferenzen der Staatsmänner der En- 
Lenteregierung eine g e f ä h r l i c h e  Z u s p i t ­
z u n g  der Spünmang zwischen Japan und Ame­
rika zu verhindern suche».

Vnstr m mtgbekken?
Zwischen den alliierten Kabinetten soll es, 

französischen Meldungen zufolge, wegen der ja­
panischen Aktimr in Sibirie« zu Unstimmigkeiten 
geko innren sei»,

Vorsicht MraMnAnen der NslschewM.
„Daily Mail"* erfährt aus Tlentstn vom 5. 

März, daß Japan bi< M i t w i r k u n g  v o n  
C h i n a  gern sehen würde, falls äußerste Maß­
nahmen sich als notwendig erweisen würden. 
China höfft aus finanzielle Unterstützung Japans 
und Amerikas bei den Ausgaben für die Ex­
pedition struppe im Norden. Am 4. März haben 
die Belfchewikl 56 Meilen westlich von Mrnd- 
fchuli an der Nsrdwestgrenze der Mandschurei die 
G i f e n b a h n b r ü c k e  d e r  s i b i r i s c h e n  
G i f c n ö a h n i n o i e  L u s t  g e s p r e n g t .

i . Narlamentarisches.
KL rsmer^icht^rasfchntz stvs AbgevrvneSeM- 

Mrstrs erklärte ein Regierungsvertreter zu einer 
P e t i t i o n  m» gleichartige Behandlung der 
K r i L g O p r i m a n e r ,  daß hinter der Front 
RetirVrüjunge« in wohlwollendster Weise vor­
genommen werden, auch Unterprima picht erreicht 
hcrtten. Auch kann die Reifeprüfung noch vor den 
ersten Berufsprüfungen abgelegt werden. I n  
diesem Fall werde» die vorher zurückgelegten Se­
mester umgerechnet. Es sind schon ü b e r  16 006 
R e i f e p r ü f u n g e n  s «  d*r  F r o n t  ab­
gehalten L-ordesr.

AM HanpSanssthutz des Reichstages legte tn 
Ber b i t z a n g  d e s  U n t e r a u s s c h u s s e s  Über 
die P r e i s g e s t a l t u n g  d e s  W a f f e n -  u n d  
M » « t t i o n s L e s c h a f f a n g S k m i e s  e i n  
R e g i e r u s g s v e r t r e t e r  die Gr u n d s ä t z e  
der Wnmda dar, die für die Preisbildung bei 
militärischen Bedarfsartikeln zur Anwendung 
kommen. Zur Durchführung dieser Grundsätze ist 
dr« P r e i s p r ü fu  n g s st e l l e geschaffen wor­
den. das Prüfungsergebnis ist, daß je tz t 
e t w a  Lü M i l l i o n e n  M e r k  mv n a l l i c h  
f Lr  ^ d u s  Rei ch e r s p a r t  werden. Der 
K a a p t a  usschrrtz nahm v am Freitag den Be­
richt Tbg^rduete« Koste aus dem Unter» 
-msschuh eargegeu. Der Berichterstatter verbreitete 
pch Über Mi ß b r ä u c h e  n n d  Be f c h a s s n u g  
- r !  'v r « K r i r g s  l i e f e r n »  g e n ,  Namentlich 
Bei A^ch f u^g Automobilen. Er bedauerte, 
Batz dmr Beschaffungsämtern die Bundesratsver» 
Ordnung ssm 12. Juni 1617 nicht rechtzeitig zur 
Beachtung ilberreicht worde« sei. Dann hätte S- 
B. d<n Daimler-Wecke« das Profithandwerk §e- 
Begt L-erden Gnnen, den der Friedenseinzelpreis 
Wetter gezahlt worden sei, auch als sie Automobil 
kn Muffen zu liefern hatten. Erst »ach Androhung 
der MlLitacifierurrg des Betriebes hatten die Lei­
ter sich z.r: Vorlage der Unterlagen Mr die Be- 
Löchrurng der Gestehungskosten bequemt. Dabei 

dann noch Verschleierungsversuche seitens der 
Generalleituag gemacht worden. — G e n e r a l -  
f s i d Z e u g ^ e ^ E r  T s u p e L L e  äußerte sich 
Wer die Pkeisbkldmrg dahin: Zu Beginn der 
Krieges seien hohe Preise zum Anreiz der Muni- 
kdrn- und Geschoß-Herstellung mit Absicht gezahlt 
worden. Indessen «rsf Grundlage der in den 
bpanrauer Staatswerkstätte» gemachten Erfah­
r u n g e n  hätten die.»^ersten liefernden Fabriken, 
so such die AEG, die gewünschte Einsicht in die 
Bücher zur Feststellung der Gestehungskosten ge­
währt. — Ein a n d e r e r  V e r t r e t e r  de s  
K r i e g s a m t e s  führte ams: Um den von der 
MMtärvDruairung hinsichtlich der Motorenlei- 
stunden Abstellten Anforderungen gerecht zu wer­
den, habe die Firma Daimler große Aufwsndun- 
gen zu machen gehabt. Die Herausgabe der^Un- 
Lerlagea Mr die GestehungstoÜe« der großen

Gn», U« werKeiAMK Mnächst 
VerVst-rrl, sich aber später eutgegenkommend ge- 
-etgS- Jetzt sei roeye» der vorkommniffe die 
MMHtrristerswg «ksgefproche» worden. Abge­
ordneter S t ö v e  sRatioualNbera!) fordert 
scharfes Zugreffen tm Falle Daimler, Die Stet- 
Fer««g der Dbvidende und des Kurses bis aus 
IMS A hätte« der Heeresverwaltung eine« Fin­
gerzeig gebe» «rüsten, daß khr etwas vorgemacht 
werde, — Abgeordneter Dr. P f l e g e r  (Zentrum) 
führte aus: Da von der Firma Daimler zweifel­
los ««richtige Berechnungen vorgelegt worden 
sei*», liege Betrmg vor. Die Einziehung der Ge­
winne für das Reich sei gerechtfertigt. — Im  
weiteren Verlauf der Aussprache erklärte Abge­
ordneter E r  z b e r g e t : Was die Firma Daim­
ler getrieben habe, sei so unanständig, daß wohl 
niemand in Deutschland es für möglich gehalten 
härter. Der Kammerherr von Behr-Pimrow solle 
in wenigen Monaten ohne irgendwelche Leistun­
gen viele Millionen Kriegsgewinne erzielt haben. 
— Weiterberatungam amSo-inabend.

Her Wahlosche-tnrsfchrrß des Abgkoevneten- 
hauses nahm am Freitag dsn vom Unteraus­
schuß vorgelegten W a h l p f l i c h t a n t r a g  ge- 
gegen die Stimmen der Fortschrittler, der Sozial- 
demokraten und der Poley a n g e n o m m e n .  
Mit Rücksicht darauf, daß der Unterausschuß seine 
Beratungen über das Verhältniswahlsystem noch 
nicht beendet, hat der Wcrhlrechtsausschuß die 
Verhandlungen über die Abgeordnetenhausvorlage 
^abgebrochen und ist in die Beratung des Gesetz­
entwurfes betreffend Abänderung des Artikels 62 
und 99 der Verfassungsurtwnde eingetreten, wo­
nach das Herrenhaus den Etat bisher nur im 
ganzen annehmen oder ablehnen konnte«

k BromLerg, 8. März. 
in Bromberg aufgefunden.)
Geschäft wurden zwei Ladendiebinnen dabei ab 
gefaßt, als sie wertvolle Kleidungsstücke entwen 
deten. Bei einer darauf vorgenommenen Durch­
suchung ihrer Wohnung wurde eine große Anzahl

(Thorner Diebesbeute Retter m Der Not der Bürgermeister Strodand, der 
In  einem Bromberger mit Hilfe feines hervorragenden Organisation^ 

Lalents die Anstalt auszubauen verstand und M 
besondere Verdienste erwarb durch die Einrichtung 
einer weiteren Klaffe, damit die Schüler, die da­
mals unreif und allzu jugendUch in die Unioer^

von Seidensachen vorgefunden, die in Geschäften in sitäten Einzug hielten, vier Semester des Uruoer-
Vromberg, T h o r n ,  Graudenz 
stöhlen worden waren.

und Elbing ge- sitaLsstudiums" bereits im Gymnasium durchmacht 
konnten. Im weiteren Verlaus seiner RuS->

ck Strelno, 8. März. (Tollwut und Hundesperre.) führungen entwarf Redner etn Bild von dem WaM'
Bei einem in Weitendorf getöteten Hunde ist die 
Tollwut amtstierärztlich festgestellt, über WeiLen- 
dorf und 25 umliegeirde Ortschaften ist auf die 
Dauer von drei Monaten die Hundesperre verhängt.

Z Gnesen, 8. März. (Schwerer Einbruch. — 
Leichenfund.) In  der vergangenen Nacht wurde in

del der Zeiten, schilderte dre im Gegensatz zur heu­
tigen Frecheil stehende strenge Zucht und Ordnung 
die den.Schülern vor 200 Jahren ein? Entwickelung 
sehr erschwerte. Den Schluß der Ansprache bildete 
ein Rückblick auf die Männer, die seit 50 J ^ h ^  
an der Spitze der Anstalt gestanden haben: D*.'

das Wreschinskische Warenhaus ein schwerer 'Ein- Lehnerdt, Dr. Strehlks, Dr. ^ayduck und Gehernirat 
Bruch verübt. Die Täter erbrachen im Flur eine Dr. Kanter. An letzterem, einem unerrelchten 
Tür und gelangten so in das Innere des Lagers, ganisator. besten zweite Natur dre Organisation- 
aus dem sie für etwa 10 000 Mark Waren, meist weiß die Stadt Thorn. was sie verloren. Ganz av- 
Seidenstoffe, entwendet haben. Von den Tätern gesehen von der schwierigen Ausgabe des Ausbaues 
fehlt bis jetzt jede Spur. — Als Leiche im See in des Realgymnasiums in eine neue Anstalt, die ^  
Talsee gefunden wurde das im Herbst v. Js. spurlos spielend gelöst, hat er sich ern unvergängliches Der- 
Verschwundene Fräulein Klalt voix hier. Die ein-! dienst und Andenken der Stadt gegenüber durch dls 
geleitete Untersuchung dürfte ergeben, ob Fräulein - Anlage des Botanischen Gartens geschaffen, der- 
K selbst Hand an sich gelegt hat. oder ob sie das ! wenn der Krieg nicht gekommen, heule in unver- 
Opfer eines Verbrechens geworden ist. i gleichlicher Blüte vorgestanden hätte. Diese An-

Velgard, 7. März. (Das Rittergut Kl. Dolde- läge ist heute so gestellt, daß sie sich nrcht nur aus 
kow) im Kreise Belgard ist von dem Ritterguts- eigenen Mitteln erhält, sondern regelmäßige llbe^ 
bescher Klug, der zurzeit im Felde steht, an den schüsse in einem besonderen Fonds unterbringt. Alt» 
Oberleutnant Sauer in Berlin verkauft worden, den Worten, daß das Andenken des Verblick^nen

yrovinzialRachrlchten.
Culm, 8. März. (Neuer Gymnasialdirektor.) 

Der Direktor des hiesigen Gymnasiums Dr. Iüttner 
verläßt am 1. Juli unsere Stadt, um die Leitung 
des Gymnasiums in Vraunsberg (Ostpr.) Zu über­
nehmen. Sein Nachfolger in Culm wird von dem­
selben Zeitpunkt ab der Gymnasialdirektor Dr. 
Schroers aus Braunsberg.

Schweb, 7. März. (Erdrutsch.) In  der Nacht 
zum Mittwoch entstand auf dem Czerwinskiscken 
Grundstück an den Teuselsbergen ein Bergrutsch, 
der den Obstgarten und das Ackerland gänzlich un­
brauchbar machte. Die Obstbäume, deren Wert 
ganz besonders hoch einzuschätzen war, können als 
verloren betrachtet werden. Das ganze Anwesen 
hat durch dieses außergewöhnliche Naturereignis 
seinen Wert verloren, und es erwächst dem Besitzer 
ein großer Schaden. Ganz besonderes Interesse hat 
dieser Erdrutsch für den Geologen, der die eigen­
artigen Erdschichten beobachten kann. Die großen 
mächtigen Erdriffe zeugen von einem außergewöhn­
lichen starten Druck, der die Erdbewegung ver­
anlaßte.

Graudenz» 6. März. (Das Schwurgericht) wird 
am Donnerstag, 14. März. und an den folgenden 
Tagen im Wiederaufnahmeverfahren d-en Giftmord- 
prozeß gegen hie Besitzerwitwe Karsline Kieper 
aus Groß Sibsaü, zurzeit in Neuenöurg, verhandeln.

s FreystadL, 8. März. (Einen Lehrgang für An­
fertigung von Hausschuhen) veranstaltete die hiesige 
Ortsgruppe des Hausfrauenvereins für den Kreis 
Rosenberg im Zeichensaal der Volksschule. Die 
Beteiligung war sehr rege. Es waren über 60 Teil­
nehmer aus der Stadt und der Umgegend zugegen. 
Den Unterricht erteilte Frau Lange aus Swine- 
münde.

Strrhm, 6. März. (Seinen Kollegen erschollen) 
Art der Hilfsgefangenenaufseher N vom hiesigen 
Zenttalgefangenenlager. N. zeigte seinem Kollegen 
K. einen in seinem Besitzer befindlichen Armee- 
revolver. Hierbei entlud sich die Waffe, und das 
Geschoß drang dem K. in die Brust, wo es die 
Hauptschlagader zerriß, sodaß der Tod eintrat. 
K. ist in diesem Kriege wiederholt schwer verwundet 
worden. Der Verstorbene hinterläßt eine Witwe 
mit einem einjährigen Kinde.

Gumbinnen, 6. März. (Ein schweres Unglück) 
hat sich gestern Nachmittag auf dem Eise des Piffa- 
fluffes zugetragen. Dort vergnügten sich drei 
Kinder mit Schlittenfahren; plötzlich brachen alle 
drei snr. Auf die Hilferufe eilten die Frau des 
Fleischermeisters Grenz und dessen Tochter herbei. 
Auch diese brachen ein. Während es gelang, die 
letzteren und zwei Kinder zu retten, ist der Lljährige 
Sohn Willi des Fleisck>ermeisters Grenz ertrunken. 
Die Leiche ist noch nicht gefunden.

Königsberg, 7. März. (Verschiedenes.) Der 
ordentliche Professor der pathologischen Anatomie, 
Geheimrat Ernst Neu mann, langjähriger Direktor 
des Königsberger pathologischen Instituts, Ehren­
doktor der Universitäten Tübingen und Genf. ist im 
Alter von 85 Jahren gestorben. — Landesasseffor 
Dr. Hans Denk in Königsberg ist durch Beschluß 
des ostpreußischen Provinziallandtages zum Landes- 
rst gewählt worden. Dr. Denk wurde am 28. J a ­
nuar 1886 in Königsberg geboren und ist seit August 
1815 bei der Provinzialoerwaltung tätig. — Die 
nachmittägige Sperrzoll für Gaststätten, Läden, 
Theater, Kinos usw. ist nach einer Verordnung des 
Gouvernements infolge der günstigen Kohlen- 
Versorgung des hiesigen ELektrizitätswerLes auf­
gehoben worden.

Königsberg, 8. Mär^. (Antwort-Telegramm des 
Kaisers.) Auf ein Huldigungstelegramm des Pro- 
mnziallLndtages ging folgende Antwort des 
Kaisers ein: Herzlichen Dank für den treuen, mich 
sehr erfreuenden Gruß. Die Provinz Ostpreußen 
steht meinem Herzen Besonders nahe. Sie hat auch 
rn diesem Kriege die größten Opfer bringen müssen 
und wird noch lange Besonderer Förderung bedürfen. 
Umso dankbarer wird gerade rn Ostpreußen das 
Gottesgericht im Osten empfunden werden. Unsern 
Sieg verdanken wir nicht zum wenigsten den sitt­
lichen und geistigen Gütern, die der große Weise 
von Königsberg unserm Volk geschenkt hat. Dem 
schnellen Wiederaufbau und aller treuen Arbeit für 
Ostpreußens Zukunft gehört mein dauerndes wärm­
stes Interesse. Dem Landtag meinen gnädigen 
königlichen Gruß. Gott helfe weiter bis zu end- 
giftigem Siege! W i l h e l m  K.

SLallupönen, 7. März. (Die Fahne des Eisen­
bahnvereins Stallupönen) wurde von Angehörigen 
eines preußischen Infanterie-Regiments in Düna- 
burg, wohin sie 1914 verschleppt war, gefunden und 
vach Stallupönen zurückgebracht.

Der Verkaufspreis beträgt 335 000 Mark.

Landwirte!
E  Baut Senf als Lelfrucht! ^

Senf
bringt sichere Erträge bei leichtem Anbau.

rof«?nachr?chten.
ZrLr ErchwwLrunH. 10. März. 1917 Scheitern 

französischer Angriffe. bei Ripont. 1916 Erstür­
mung französiche-r Stellungen bei Ville-aur-bois. 
1915 Beginn der Durchbruchschlacht bei Neuve 
Chapelle seitens der Engländer 1914 Rücktritt 
des italienischen Ministeriums Giolitti. 1913 Ge­
denkfeiern i«n Preußen an die Befreiungskriege. 
1910 f  Dr. Karl Lueger. Bürgermeister von Wien. 
1906 's Eugen Rickfter. deutscher Parlamentarier. 
1904 Seehecht vor Port Arthur. 1864 f  König 
Maximilian H. von Bayevn. 1813 Stiftung des 
Eiserner, Kreuzes 1788 * L. Freiherr von Eichen- 
dorfff, deutscher Dichter. 1767 * Königim Luise 
von Preußen.

11. März. 1917 Besetzung von Bagdad durch 
die Engländer. Ausbruch der Revolution zu Pe­
tersburg. 1916 Der ruMche Vormarsch im Kau­
kasus durch die Türkem zum Stillstand gebracht. 
Kampff der deutschen Schutztrupve bei Kitowo in 
Ostafrika. 1915 Niederlage der Russen bei 
Augusto-wo. 1914 Russische Ministererklärungen, 
daß Rußland erzbereft. aber friedliebend sei 1<NZ 
Zustimmung des deutschen Bundesrats zur Er­
hebung eines Wehrbeitrages. 1907 Ermordung 
des bulgarischen Ministerpräsidenten Petkow. 
1883 ck Fürst Gvrtschakofs. russischer Reichskanzler. 
1879 Furchtbare Überschwemmungen in Szoaedin. 
1869 's Herzog CBristicm von Sch eswig-Holsievn. 
Großvater der deutschen Kaiserin 1831 * Ernst 
WicherL, bekannter deutscher Schriftsteller.

rhorm. N März 1918
— ( A b e r t r i t t  i n  den Ruhe s t and . )  Re­

gierungspräsident von S c h we r i n  in Frankfurt 
(Oder) ist aus seinen Wunsch in den einsttveiligen 
Ruhestand getreten. Herr von Schwerin hat fast 
10 Jahre hindurch an der Spitze des Aegierungs- 
öezirks gestand-en. Friedrich von Schwerin ist der 
älteste Sohn des namentlich durch seine Bestrebun­
gen auf kirchlichem Gebiete bekannten Grasen von 
Zieten-Schwerin. Er wurde am 2. April 1862 ge­
boren. Nachdem er seine Studien beendet hatte, 
wurde er 1886 Referendar, trat zur Regierung über 
und wurde beim Präsidium in Frankfurt a. O. be­
schäftigt. Nachdem er das Assessor-Examen bestan­
den hatte, wurde er zum Hilfsarbeiter bet der An­
siedelungskommission für Westpreußen und Posen 
ernannt, 1895 kommissarischer LandraL des Kreises 
Görlitz, 1896 in gleicher Eigenschaft nach T h o r n  
verseht, wo er bis 1902 als Landrat tätig war und, 
nunmehr als Hilfsarbeiter ins Ministerium des 
Innern berufen, 1903 Geheimer Negierungsrat und 
Vortragender Rat und 1907 Geheimer Ober- 
regierungsrat wurde. Regierungspräsident von 
Frankfurt a. O. wurde er am 2. November 1908

— sA u f d e m F e l d e  d e r E b r e g e i a l l e nj 
ist Ernst F l a d e r  aus Rudak, Landkreis Thorn

— ( Da s  E i s e r n e  Kr e uz )  e r st e r Klasse 
haben erhalten: Unteroffizier Max M a r c z i n k e ,
Sohn des Magistratsbsamten M. in Danzig: Unter­
offizier Willi P a k o n i n ,  Sohn des Besitzers P. 
in Grunau, Kreis Flatow. — Mit dem Eisernen 
Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 
die Bruder Schütze Max N a st e 1 s l t (Ins. 176) 
und Hornist Pau! N a st e l s k i aus Graudenz

— s P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  in der  
Ar mee . )  Zum Leutnant d. R mit Patent vom 
1. März 1918 befördert: der Offizieraspirant des 
Benrlaubtenstandes Aloys S ch u lz  (Thorn) im 
Jnf.-Regt 170.Y

— ( Zur  J u b e l f e i e r  de s  T h o r n e r  
G y m n a s i u m s . )  Als Nachfeier fand heute Vor­
mittag 11 Uhr in der Aula des Gymnasiums, die 
wieder bis auf den letzten Platz besetzt war. eine
Wiederholung des Programms des gestrigen Fest-, . , _________________
aktes statt, das durch mebrere Schüler-Deklama-j liche Protestversammlungen find i «

bis in alle Ewigkeit in Thorn fortleben werbe? 
schloß der Redner seine warmempfundenen Aus* 
führungen. Nach einigen Deklamationen und 
gefangen erreichte die Nachfeier um 12K ^  
ihr Ende.

Die im Zeichensaale untergebracht* Au^k 
s t e l l u n q  von S c h ü l e r z e i c h n u n g e n  weist 
eine FüÜe von Aquarellen. Bleistiftzerchnuni^^ 
Silhouetten und Geländeskizien aus: mehrere 
legenheitszeichnungen. wie Bilder von Feldgrauen 
usw., lassen erkennen, daß die Schüler da» 
streben zeigen, mit ihren Arbeiten auch über die 
Vorlagen der Anstalt hinauszuziehen Die AuŜ  
stellung der Schülerzsichnungen. für dre Herr 
nasia! Zeichenlehrer Groth den Grund gelegt. Ligr 
ebenso wre der prächtige Schul er char unter 
des Herrn Gymnasial-Musittehrer» Dorrn, 
neben den Wissenschaften auch die freien Künste 
Gymnasium ihre Pflege finden.

— ( Für  di e  A b h a l t u n g  von No t r e i f e ^  
P r ü f u n g e n  und  v o r z e i t i g e n  Vs r  
s e t zungen)  hat der preußische K u l t « ^  
mi n i s t e r  soeben erne Rerhe neuer Best immun gest 
verfügt, aus denen rmr die von den früheren av- 
weichenden hier mitteilen: Schüler, die als 
junker in das Heer eingestellt werden wollen, 
können aus Befreiung von der Fähnrick-prüsung 
rechnen, wenn sie wenigstens zwei Monate lang äst* 
Unterricht der Unterprima tellgenommen 
Sekundanern, die ihre Annahm« für die Seeoffizier 
laufbahp. Marmezahlmetstellausbuhn oder Martn^ 
ingenieurlausbahn nachweisen, kann vom 1. 2 ^  
an die Reffe für die Unterprima zuerkannt werd<m 
aM  wenn ihre Jahresklasse noch nicht einberussst 
ist. Im vaterländffären Hilfsdienst befindlich

zur Notreiseprüsung zugelassen werden wollen- 
Endlich sckxirft der Munster ausdrücklich gam 
mein ein. daß die Schule besondere Veranstaltnag^« 
treffen soll. um dre durch den LanbwrttsäMstUch<st 
Hilfsdrenst bei den Schülern entstandenen Lücke» 
wieder auszufüllen. Bet. ixn Versetzungen »dA 
Prüfungen ist ein- für allemal auf diese HenumUÜ 
Rücksicht zu nehmen. Außerdem hat tnrr Minist* 
verfügt, daß kein Kriegstetlnehmer dadurch etne 
Vorteil haben soll in der Anrechnung der KN«H  ̂
dienstzeit für sein späteres Dtensialter als S taats 
beamtet, daß er sich der Rotreffeprüsung unrerzoge" 
hat oder insol^ seiner Einberufung vorzeitig * 
eine höhere Klaffe versetzt worden ist. ' ,

-  lK l e i d e r k a r t e n  j ü r  O f f i z i e r s  
Wie der .Bert. Lokalanz." erfahrt, soll jetzt auch A 
einer Rationierung des für die Militär Personen 00^ 
bundenen Unfformstoffes und der Uniformen 
schritten werden. Hu diesem Zwecke wird jrtzi AH. 
„Kleidertarte für Offiziere" eingeführt werden. AU 
dem Ofsiziecstand angehörenden Personen erho l^  
eine solche Karte, in die jede Neuansckxfffuny 
tragen wird und or/nr die kein Bekleidungsstück 
Stoff zu ebnem solchen ausgehandrgt werden
Die neuen Bestimmungen regeln die F ra^ . «"*ot  ̂
ein jeder Offizier bekommen darf: der bisherig 
Stand an Bekleidungsstücken braucht -icht ^  
geben zu werden. Die Karten, die in den stächst̂  
Taaen durch die Truppenteile bezro. nnlitörtsiy< 
Behörden zur Ausgab gelangen, sehen Änlich 
wie die Soldbücher und müssen wie diese von »d* 
Besitzern sorgfältig aufbewahrt werden Die 
werden also nicht, wie bei der Zivilbevölkerung.  ̂
amtlichen Stellen aufgehoben, da sich dies 
des Emsigen Aufenthalts Wechsels der Offtzlr 
nicht durchführen läßt. Die Versorgung der 
schuften und Unteroffiziere mit Pekieldungstückest ^  
folgt in der bisherigen Weise> «

-  ( P r p t e s t v e r s a m m l n  » g Sr « e «
T i s ch i u chb e r b 0 t.) Der B e r l i n e r  
besitzerverein und zahlreiche «ädere Beteiligte 0^. 
anstalteten Mittwoch Abend im Zentrathotel 
große Protestversammlung gegen das von , 
Neichsbekleidungsstelle geplante Tlschtuchoerstv  ̂
In  der Versammlung wurde auf den
den Hötelierstreistn vorheeeschenden Notstand 
gewiesen und Vetont, daß die D-urckMhrung der 
planten Verbotes die Steuer kraft der Hoteibes'^ 
weite? schwächen und dadurch das Ansehen 
lands im Auslande empfindlich geschädigt ««  ̂
Die Versammlung beschloß, energische D ^tstellv"^ 
bei der Reichsbekleidungsstelle zu machen, r a ­

tionell eine Bereicherung erfuhr. Dem von Herrn R eiche geplant.------------ -- _ . .  ^  sVexkehr mi t  Söckenj  Durch
machung des Kriegsministeriums. Krlegs-RoYsi^ 
Abteilung, vom 5. Januar 1918 ist sämtliches V" 
papier beschlagnahmt worden. Die Deräußrru  ̂
und Lieferung von Sackpaoier ist künftig nyr - 
einen Bezugsschein der Reichs-Sackstelle

Gpmnassal-Musiklehrer Dorrn nach TBemen a u s '
Mendelssohns „Priestennarsch" bearbeiteten, vom!
Schülerchor und -ÖrBester zu Gehör gebrachten Fest- 
bymnus folgte die Deklamation „Den Söhnen des i 
Vaterlandes" von E. von Wildenbruch, gesprochen! 
vom Sekundaner Erwin Hmkelmann. während der
Primaner Friedrich Moses A. Ohorns Gefallen ^evurf uu »»»
für das Vaterland" vortrug. Im Mittelpunkt der Verbrauchern der Reichs-Sackstelle anzu^uei^^
Nachfeier stand eine längere Ansprache des Herrn Diese stellt zum Erwerb der Säcke Bezugsschein« a *  

0̂  „ „ « r » -̂»ii Sackfabriken dürsen ohne Bezugsschein ^  ^
nicht mech: abgeben. In  ähnlicher Weise

Gvmnasialdirektors G a n s k e .  der e? einen Teil - Die Sackfabriken 
seiner oestriaen Festrede zugrunde gelegt Noch­
mals einen Rückblick auf die seit dem Bestehen der Verkehr 
Anstalt zurückgelegten 350 Jahre werfend, zeigte 
Redner an der Hand historischer Vorgänge den 
Drang früherer Jahrhunderte nach Bildungsstätten 
und das Bestreben. Universitäten zu errichten, unter 
deren Marmel besonders der deutsche Osten litt. Als 
alle diese Pläne, unter Berücksichtigung der dama­
ligen politischen und konfessionellen Kämpfe, zu 
Wasser geworden und auch die Gymnasien um ihre 
Lebensfähigkeit zu ringen hatten, erschien wie ein

ist A
mit Papierstelvebesvcken geregelt. 

Reichs-Sackstelle hat die derzeitig Kllttssê i 
schifften über die Regelung des Sackeoerlehrs s 
sammensiellen lassen. . , g)el

— l L a n d s r a u e n t a g  in D a n z i g )  .  ̂
Verband der westpreußischen landwlrtsihaftl ^  
Hausfrauenoereine veranstaltet am MltNvocy.  ̂
13. d. Mts., im großen Saale des Landeshauses ^  
Danzig. Reugarten. vormittags um 10,s Uhr r 
Landfrauentag, dsr neben belehrenden Dorr. u



W L L ' L L - L L
M i,gliedern des Thorner 

Drluch ki^k "  Huusstauenvelcins w ird der 
T rü n ^ r? k !^  ^ourog« aus kiegswirtschastlichen 

-  . d","üe»d rmpsotzirn.
? - » i V  «   ̂ ^ '  l t P '  e u ß e n s e u c h
Rei^? dem «lande der Viehseuchen

e n - 
imReiche 

>ezlrke
vnd ^  frei von Maur-

Marienwerder auch frei von 
c_-^Euchr. d-i« im Regierungsbezirk Danzio

K r e lk ^ l^ ^ r ! '^  Gemeinden in zwe
ist ä u l^ / i^  b t a d t v e r o r d n e t e n s i t z u n g )  
Auf der Mttrwoch Nachmittag anberaumt.
Ch eni> >^..?^duung >tehr u. a. Verleihung des 
Ludn.d.»K "FE- °n den Generalquarticrmeister 
Niilr'u»,^^ der Schenkung der Frau

Koerner-Hofieben für Zwecke der 
"^F '^ge in Höhe von MVOll Mark; 

werNe!>n,Fw von >)erl» Stadtrat und königl. Kom- 
'Alüm "  -Enul D^'nch mit einem Grundstock von 
Tttst^a-^Ek er-tchteren ..Frau Mari« Dietrich- 
Vereiniolin^^^Fb. ^  6indcrstir!oig- in Thorn; 
Mocker w ?i ^  ^>den svangel-ichen Schulen in 
Mart ' schule; Bewilligung von tLü OOO
der ^  ^?-auf von drei Grundstücken, darunter 
Teer.-,..^""'H"' êetzschen Fabrik. zwischen 
2trai,.I.'^ und Viehmarktstrahe für die
i3k'N> ^.""^"üsverwaltung; Bewilligung von 
2 c h ü rc h t^ ^ ^ ,,^ -k °u f von Löndereien für die

besten in  P o d g o r z . )  » Zum
evanoeu7>. ^egvwvhlsahrtspflege veranstaltei die 
taa ^  Podgorz am morgigen Sonn­
a b e n d ^ ^ !  im ..Kronprinz" einen Eltern- 
Und N., !* . avier- und Gesangvorlrögen. Feslsoie 

— mr»raus hiermit hingewiesen sei.
Tbeai^n.-; 0/  ^ k k S t a d t t h e a t e r )  Aus dem 
bei -^-org^ Sonntag, nachmittags geht
Eiirstrn- Preisen die Operette ..Die Czardas-
ceß" Abends kommt „D ie tolle Kom-
Lufrini^s Am Dienstag wird das

Frankfurter" wiederholt. Der 
Troll nä Benefiz für Fraulein Toni
B'.ut" E erste Ausführung der Operette ..Wiener 
Gräfin A d la n ^  ^n e s iz ia tin  in der Rolle der

Erinen E l b e r t ch t ^zeichnet ^ u i r

chst früh von den Ärzten einzuholen, die einzig 
nd allein im Gegensatz Ki den Lehrern und Eltern

varsan. eine erhebliche Einschränkung dieser Das 
Volkswohl unermeßlich schädigenden Krankheiten 
herbeizuführen, endgiltig zu Grabe getragen sei. 
A ls aussichtsvolle, gesetzgeberische Maßnahme sei die 
AnzeigepfUcht zu fordern, deren Einführung bereits 
erwogen werde. V ie l zu sehr werde die persön- 
Liä>e Prophylaxe in der Form einer frühen Des­
infektion vernachlässigt. Es sei unlogisch und ab­
surd, eine jahrelange Desinfektion des Blutes und 
der Gewebesäste durch Quecksilber und Arsen jener 
vorzuziehen. Die persönliche Prophylaxe sei so a lt 
wie die. Krankheiten, die sie bekämpfen soll, selber. 
Ih re  Schicksale seien aber dunkel und fragwürdig. 
Der letzte große Versuch des berühmten Biologen 
M e t s c h n i k o s f  1912 in Paris, für den ein 
Student sich zur Verfügung stellte, erlebte m der 
Praxis ein jämmerliches Fiasko. Die Ursache dieses 
Mißerfolges lag in dem unzweckmäßig gewählten 
und zusammengestellten Präparat. Trisalven be­
steht aus einer Verbindung zweier gewaltiger Des- 
infizientien, die m ittels eines in gewissen Balsa- 
micis gelösten flüssigen Harzgcmisches für viele 
Stunden aus den gefährdeten Stellen fix iert werden. 
Die Anwendung ist zwar überaus einfach, verlangt 
a l^ r doch^Schulung und Aufklärung. Diese ist mög-

un
als die berufenen"Aufklärer der Jugend erscheinen. 
Diese müßte mit der Hindeutung daraus beginnen, 
daß die sittliche Weltordnung ein Gebot, eine Pflicht 
ist. die erst zu leisten sei, und daß jeder Kamps gegen 
die venerischen Krankheiten m it dem Kamps um die 
sittliche und ästhetische Reinheit beginne. Da man 
aber niemals von der menschlichen Natur erwarten 
könne, daß sie dauernd als reipe Vernunft handelnd 
niemals gegen die sittliche Ordnung verstoße, müsse 
man Vorkehrungen gegen die Folgen unserer Fehl­
tritte  treffen. Eine finstere Weltauffassung be­
trachte diese Krankheiten als willkommenes Vcindi- 
gungsmittel menschlicher Begierden. Die wahre 
Humanität dagegen bemühe sich — schon im aller­
höchsten Stantsinteresse —, ihnen kraftvoll und früh 
entgegenzutreten, da sie wisse, daß unsere M o ra litä t 
nur etwas Zufälliges sei und in diesem Punkte nur 
sein könne Das Interesse des Publikums verlange, 
daß die Stimme des vorbeugenden Arztes neben der 
des Hellarztes gehört werde. „Vorbeugen" darf 
nicht gegenüber dem „Heilen" vernachlässigt werden; 
beide besitzen Kräfte, die der Entwickelung fähig 
und bedürftig sind. und nur in gleichmäßiger Aus­
bildung stellen sie die erforderliche Harmonie der 
wissenschaftlichen Heilkunde dar. — Zweifellos han­
delt es sich in den, von Professor Kafemann ange­
strebten Ziele um eine Angelegenheit von weit­
tragender Bedeutung, der man nur besten Erfolg 
wünschen kann.

. llborner Stadt heoler.

6ussjjj,.,;"ftlen übernommen, die in der Erst- ^  .
verkörpert ^  Berliner Gastin Else Lehmann

S p ie ls  w ^ rL s s c re n ^  f G e g e n  e i n e  M i l l i o n e n s c h w i n b -
leicht^ H der Lösung ihrer keineswegs k e r in )  würbe am Mittwoch und Donnerstag vor
^  nickn berühmten Darstellerin der Strafkammer in A r e s  l a u  verhandelt. Die

M d d e i s t a e l s w e i s e  heule ein S ^ l n ^ ^  
k«"n ,"^g e n  ein Schnitzler-Mödel darstellen 
Ataltt man gestern im Spiel des Fräulein
durch -r' kiese Kunst vermißte, die sck>on
schirsn» einzigen Wortes, durch einen

eine geschickte Geste die Zuscl>auer 
kehr A "ng t, so füllte.sie ihre Rolle doch
Elchen aus, was angenehm über-
heben und mit besonderer Anerkennung
dir daß es ihr. unter Anlehnung an
ttnem ^ a n ^ .  eine lebensfähige Gestalt aus 
^  ^  Bühne zu stellen. Nur im ersten

ihrem resoluten Wesen in Ern- 
Sewesen größere Beweglichkeit am Platze
^head-.- Gegensatz Zu Elfe Lehmann

^  brrtten Ä tt. das auf das Her- 
älestr bor komischen Momente eingestellt, er-

zwar eine lachlustige 
eigentliche Tendenz des 

Sachen unter. Trotzdem w ill es 
bre Darstellerin mit dieser Aus­

w e g  lnsrage steht, die beste
^ lle n  wor ^  Besetzung der übrigen

Dor Zettel namentlich nicht ausge«

^k-utteren.^ in größeren Charakterrollen

. ' uan Ne leien getrieben, viele Leute durch Zahlung hoher
Zinsen zur Hergäbe von großen Darlehen bestimmt 
und das Geld tt? üppigen Schweißereien m it 
Schauspielern, in Kleiderluxus und aus Reisen 
vertan. Dem Inhaber eines Modesalons Ep.isin 
schuldet sie 400 0W M . .  ein Geftügeihändler ver» 
Lor bei chr 2W9V0 ein Flerschermeister
459 000 M .  Bet chrer Verhaftung, die sie ab­
zuwenden gedachte, indem sie den vergeblichen 
Versuch machte, die Beamten Zu bestechen, hatte 
sie 40 000 Mk bei sich und besaß sehr viel Schmuck 
und reiche Garderobe. Ih ren  GoschL LsteUhabern. 
die sich zum T e il gar nicht gemeldet haben und 
zum T e il nur durch Beschlagnahme ihrer K or­
respondenz bekcvnnr Wurden, redete sie vie l von 
ihren hohen Beziehungen vor und band ihnen u. 
s. das Märchen auf. sie sei, wenn sie in B e rlin  
weilte und wie gewöhnlich bei Ndlon abstieg, 
immer von einem kaiserlichen Autom obil nach 
Potsdam aögehott und wieder zurückgebracht wor­
den. Auch habe sie im Hause Bethmann Hollroeg 
verkehrt. Diese beiden Punkte bestreiket sie, ver­
weigert aber vorläufig  jede Aussage über N atur 
und Umjfang ihrer Geschäfte und die Namen ihrer 
Gläubiger und angeblichen Schuldner. Die Frau 
ist 42 Jahre, ihr Mann 57 Jahre alt. Dieser ist 
beschuldigt, seiner Frau teilweise Beih ilfe  geleistet 
zu haben, was er öestreitet. E r stand seiner Frau 
offenbar w illenlos gegenüber; jetzt hat er die 
Ehescheidungsklage anlrestrengL. -— Das Gericht 
kam zum folgenden U r t e i l :  F r a u  G o h L a  
wurde wegen Betruges dn elf Fällen, wegen 
Beamtenbestechung und wegen Lotterievergehens 
zu insgesamt sechs J a h r e  G e f ä n g n i s ,  
fünf Jahren Ehrverlust und 1800- Mark Geld­
strafe, der E h e m a n n  G o h l a  wegen Beihilfe 
zum Betrüge in neun Fällen zu e i n e m  J a h r  
G e f ä n g n i s  und wegen Lotlerievergehens zu 
300 Mark Geldstrafe verurte ilt. Das Gericht hatte 
dabei als strafmildernden Umstand inbetracht ge­
zogen, daß die Gläubiger der Frau Gohla zum 
größten T e il ihr Schicksal mitverschuldet haben, 
weil sie stille Teilhaber an einem Wuchergeschäft 
sein wollten.

(60 000 M a r k  U n t e r s c h l a g e n . )  E in 
Doppelleben führte die 80 Jahre, alte Buchhal­
terin Margarete W itte  aus der Vregerrzer Straße 
zir B  e r l i  n - W ilm ersdorf. Sre bekleidete in 
einem B erliner Großgoschäft seit einigen Jahren 
eine Vertrauensstellung. Durch ihre Hände gingen 
täglich viele Schocks, die der Geschäftsfiihrer aus­
stellte. Sie verstand es nun, Blalnkoformulcrre. 
die ihr zur Verfügung standen, unterzuschieben 
und m it Unterschrift und GeschLftsstompel versehen 
zu lasten. Diese Schocks füllte sie auf hohe Sum­
men aus und hob das Geld auf der Bank ab. 
Eine eingehendere Buch- und Kaffenvrüfurrg er- 
wb jetzt, daß 60 000 Mark fehlten. Während die 

Buchhalterin im Geschäft ihre bescheidene Rolle 
weiterspielte, besaß sie in der Bregenzer Straße 
eine Wohnung von *ünf Zimmern, die sie 
möbliert gemietet hatte, gab dort Gesellschaften,

Eingesandt.
Teil üdernrmrnt dt« Schristl-4-rmg UM dke 
prrß^elttz tlh, *Zerantwm tuny.j

* * ^ * * * r i« iy v n g  der T v lm e r  Chaussee.
?0" dvr ElZochr ist wirklich der Schmutz etwas 

^yuuste r abaekrakt worden, n a tü r li ib  -1,17^  abgekratzt worden, natürlich nur

^  Dird  ̂ wieder aus der Straße verteilt.
»*> tt^nlg gemacht, aber das müßte 

^bnettnl?^ ^dentlich sein! Warum wird denn 
^cbmutz nicht schnellmöalichst weg- 

^  bta^x lsi doch bei ttockenem Wetter eben
tn, 5- ' * *  bient wahrlich nccht zur Gesund- 

gehe« täglich in eine Staubwolke gehüllt
^  ü la l mehr Seife zum

^ulmer ^  Sprengwagen ist ja auf der
ki litt nur ein seltener Gast Ferner
? * btrußenreiniaung die Chaussee nur

.^ "^ ra s je  zu gehört die Gebühr dafür 
dahinter bezahlen. Der 

^uhr u,rd bis Nr t00 ist wohl schon
xksantzer n .F  gereinigt worden; vollständig

adln,!? ^  Wüster kann nicht in die
^  Tttak? ^ust noch das Master von

Kuh ^us den Steig. Es wäre doch ange- 
^  ^hausier ^  ^  bis Nr. 102 etwas auf

M . H.

r r Gesundheitspflege.
E^s!nd»ng fiir  

^ " is - -  ^  " ^ » ^ k t l ic h e n  Ze
die Dolksgesundhert.' 

Zeitschrift ..Medizinische
t^ " rn  ^  Januar d. Is .  findet sich eine
^"unq ssbx. werte und dessen sichere M it-
^ 7 w f i ^ 7 '  . . T r i s a l v e n "  genanntes
U  ^e  qe'rad^?n ^  ^»eris '.en E-krantungen. 
?"w,ende Übe! Zeit. wo das zu be-

zun»,,„__  in,olae des ttrieaes vielfach bedenk-^  ^genomm en^'f^'/^ ^  Krleges vielfach bedenk-

R. Kakmn^n in Der Erfinder. Pro-
da» d i - ^ ^  ^"nigsberg i. Pr., bemerkt

Hoffnung, durch Anwendung von Sal-

«rü> kMe « f  großem Frch. Ihr« Schwester Netz 
sie zur Schauspielerin ausbilden. Unter der Hand 
betrieb sie verschiedene Geschäfte, für die sie 
Kredit brauchte, Sie wustde es so einZUrichben, 
daß alle Auskünfte, die über sie eingezog r̂ wur­
den, gut ausfielen. So galt sie für die Tochter eines 
Aktionärs, die jederzeit für einen Kredit von 
20 000 M att gut M . Die Buchhalterin DAprde 
jetzt verhaftet.

Deutsche Worte.
Es ist doch fast in jedem Jahrhundert einmal 

ein großer deutscher Krieg gewesen, der die deutsche 
Normaluhr richtiggestellt hat für hundert Jahre. 

B i s m a r c k ,  Reichstag, 14. März 1885.

Fragt ihr mich. worum ich bete, —
Für das deutsche Vaterland:
Daß es neuverjüngt sich hebe 
Aus dem düstern Weltenbrand,
Daß wie lautres Gold es leuchte 
Unter bald verblaßtem Tand,
Daß es immer deutscher werde.
Unser deutsches Vaterlands

A l f r e d  H i lm s .

Und fallen heut wir im Gefecht —
Die Waffen unsern Erben!
Geschlecht entscheidet auf Geschlecht,
E in Volk kann niemals sterben?
Mag auch in diesem heil'gen Krieg 
Sich unsre Kraft zerreiben,
In  unsern Enkeln unser Sieg —- 
W ir bleiben!

Ernst Scherenberg.

Letzte Nachrichten.
U-Boot-Bente.

B e r l i n .  8. MSrz. Amtlich.  ̂ Auf dem 
nördlichen Kriegsschauplatz fügten unsere 
U-Boote den Gegnern einen Verlust von 

28 588 Brutto-Registertonne« 
Handelsschiffsraums zu. Die Erfolge rourden 
grötztenteils an der Westküste Frankreichs «nd 
am Mesteingang des Ärmelkanals erzielt.

Der Thef des Admiralstabe» der Marine-

Absturz zweier schweizerischer Flieger-Offiziere.
B a s e l ,  8. März. Auf der Thnner A ll. 

mend stürzten'Freitag Nachmittag Flieger­
leutnant Pagan und sein Begleitösfizier, Ober­
leutnant Schach, anlätzlich eines ltdungsfluges 
des FUegerabwehrknrsus mit ihrem Doppel­
decker aus einer Höhe von etwa 88 Metern ab. 
Beide Zufassen sind tot. >

Japan schiebt seine »stastatische Expedition aus.
R o t t e r d a m ,  8. März. Nach dem 

„Ricuve Rotterdamschen Courant" wird der 
„Exchange Telegraphen-Kompany* aus New- 
york gemeldet, dah die japanische Botschaft er­
klärt hat. die Pläne für die Intervention  
Japans in Sibirien seien vorläufig auf­
geschoben worden. Es hänge jetzt ganz von 
England ab» was Japan tun werde. Die 
chinesische Botschaft hat mitgeteilt» datz Thina 
die Politik der Bereinigten Staaten unterstützt, 
«nd dah es sich wahrscheinlich auf den Schutz 
der mandschurischen Grenzen beschränken werde.

Z u «  Luftangriff auf London.
L o n d o a ,  8. März. Amtliche Reuter- 

meldung. Der Luftangriff scheint von 7 oder 8 
feindlichen Aeroplanen ausgeführt zu sein, wo- 
von zwei London erreichten und es mit Bomben 
bewarfen. Die erste» zwei Angreifer näherten 
sich der Insel Thauet um 11.15 Uhr abends und 
flogen weiter die Themsemündung aufwärts. 
Beide wurden zur Umkehr gezwungen, ehr sie 
London erreichten. Inzwischen kam ein dritter 
Flieger um 11.28 Uhr über die Küste von Esse; 
und bewegte sich nach Westen weiter. Um

11.48 Uhr wurde er M er Ostlsntzon gemeldet. 
Ein paar M inute» später warf er Bomben auf 
südwestliche «nd nordwestliche Distrikte ab. 
Um 11.LÜ Uhr warf ein vierter Aeroptan, der 
über Essrz gekommen war. Bomben über Lon­
don ab «nd setzte dann seine Fahrt über die 
Stadt hinweg in südlicher Richtung fort, wo­
rauf er zwisch«» 12.28 und 12.38 Uhr auf eine« 
nördlichen Distrikt dir restlichen Bombe» sollen 
lieh. Die übrigen feindliche« Maschinen, die 
alle über dir Küste von Essex kamen, wurde» 
zur Umkehr gezwungen, ehe sie London erreich­
ten. Es wurde einiger Schaden an Londoner 
Wohnhäusern angerichtet. Mehrere Häuser 
wurden demoliert. D ir K ahl der Unglücksfalle 
wird später bekanntgegeben werden.

Ein späterer amtlichst Bericht besagt» datz 
nach dem letzten Potizeibericht 11 Personen ge­
tötet »nd 48 verwundet wurden. M an fürchtet, 
datz unter den Haustrummern. noch S Leichen 
begraben sind. Alle Unfälle, ereignete» sich 
in London.

Das neue portugiesische Kabinett.
L i s s a b o n ,  8. März. Haoasmeldung. 

Das Ministerium wurde ohne die Unionisten 
neu gebildet. Sidoao Paes wird Minister­
präsident der Auswärtigen Angelegenheiten 
bleiben. Machado Eantos lehnte ab. Minister 
zu bleibe«.

Trotzki zurückgetreten.
P e t e r s  b n r g ,  8. M ärz. Rrntermelduüg. 

Trotzki ist von seinem Posten als Volks- 
beauftragter für auswärtige Angelegenheiten 
zurückgetreten.

Berliner Börse.
Zm Zusammenhang mit den Verhandlungen im gestrigen 

Neichstngsausichttß über die Daunleo'Werke realisierien die 
Spekulatimls-Nüstrmgsivene auf der ganzen Ant? und infolge 
dringenden Äng-botq besonders in Darmler und ReinmetaL 
oerzög-rtk sich die ttursiertstellnng de! Eröffnung ü. s Verkehrs 
gunz erheblich Deidr Paniere erlitten kimn scharfen Kurs­
sturz. Auch die übrigen seither beaünstffr.ren Wert" der 
NüNttmis. und Montanindustrie. Vie. Köln Nottw^iier, Oren- 
siein L Koppel Phönix und oderjchlesijchr Werte, sowie 
Bchistuhrtspaplers und türk sche Todukaktlen stellten sich 
prozentweije niedriger. Das «miarffss ziemlich er-reole Geschäft 
wurde aber im weiteren Verlauf rrchi >er und die Kurse setzten 
ihren Abstieg in lüngsumerrm Tempo fort. Hin und wieder 
kam es zu leichten Erholungen, die «der nicht lange Bestand 
hotten. Der Nenlenmrrrkt blieb vor; diesen Vorgängen voll­
kommen unbklührt. Die Tendenz blieb hier fest Russische 
NcntStt und Vanke» bröckelten weiter ab, wogegen Prioritäten 
fester tagen.

Berliner Prodnktenbrricht.
Produkten!,«richt ausgeblieben.

Waßrrstäbdk dkl Wnchlk!. Krähe nnö Acht.
s  t « n d d e s W a ss H r - 2 m Pe g * l

X der Tag m Tag M
Weichsel bei Thoru . . , .

Zawichast . . . 
Warsitzarr . . . .  
ThkSttlolvicr . . 
Zattvezyn . , .

-5r-h. ->«, «wmdng u.'.P«^!' 
Netze bei Lzarnikrnr . . . .

T.

2
s

L.74

1.38
2,5Z

8-

8.

L.84  ̂

1Z8

Meteorologische Beobachtungen z« Thor«
oom v. März, früh 7 Uhr. 

Sar sme i e r s t and :  776 
Wof s erstand der Wei chsel :  2.74 Met« 
tt u st t - m s e r a t n r : -- L Grad Eettius.
W e t t e r ,  krocken. W i n d :  Osten.

Vsm 3 makgens dir ö. morgelrs höchste TeNr§-rat«r 
4- A Grad Celsius, niedrigste — 3 Grad E-lsinr.

W e t t e r »  »sage.
(Mittellw.g des Wetterdienstes in 

Boransstchtllche Witterung für S a fttag  dm >5. März: 
Heiter, Temperatur Menig Isöndelt

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 10. MSrz ISIS. (LSlars.)

Evangel.- tnchertjche Kirche (Dachestratze.) Norm. S' z Uhr: 
Predigt-Goltesdienst. Pastor Remdke,

Gebr. Toflha
zu kaufen gesucht.

Kleine Wohmrng,
ev. ein teeres Zimmer mit Kochgelegen» 
heil gesuchl.

Gefl. Zuschriften nnter A*. SS4 an 
die Geicdästs'tesie der .Presje-.

MöllMr Lüü
mit hellem Keller. Mx jedes Geschäft ge­
eignet, zu vermieten.

H4. TL», r»,§nK?Lß, Brückenstr. K7. 
Auskunft Bläckensiraße 38. 2.

Laden.
Elksabethstrahe 2, zu jedem Geschäft 
geeignet, von sofort oder t. 4. zu ver« 
mieten, evtl. Haus zu verkauf n.

Eiisabethstr. 2.

S Stöße. Ski «shlikkle Msm
mit Burschengelatz und Koch l̂egenheit 
sofort zu vermieten. Zu erfragen

Friedrichstraße 14. 2. rechts
^nt möbliertes Wolm und Lchlaf 
' zimmer, eiekLr. Licht, Bad. vom 
3. zu verm Bismarcksiraße 5. 3,

gegenüber den Kasernen.

8lit m'öbi. Zimmer,
'tr. L-cht. Bad. zu vennleleu.

Albrechtstraße 4 3 Etg.. rechts

An W nröbliktieß ZsUjNtt
zll uermieteu. A tstadt. Markt 21, l.

MbbllKries Zimmer 
an ein Fräulein zu vermieten.

Schuhmacherstraße 14, 4-

s ll l  ! S l .  W S t t
,m!t Badeeinrirht. elektr. Licht. Burschen» 
geiah oom tL. 3. 18 Zu vermieten. 

Drornderger Vorstudt Fischerstr. 51. Z

Best., tnöbiTZlm m sr,
elektr. Licht, Bad sofort zu verr-rirtrn

Parkstraße^ 81, 1. Nnks.
freundlich möb! Wunler Zu ver- 
O  mieten, aus Wunsch Pension.

Bro,„bergn straße Lst. pari

Gut möbl. Wohttttug,
2 Zimnisr, Kochgelegenheit und Zubehör, 
in der Graudenierftraße gelegen, ist von 
sofort bezw später zu vermieten In  
erfragen Macker U!menoNee2 sormittags

Hauptvahnhof, mit Nnschlutzgiets zu ver»

S. 8 - iü s ii,  H m ,

1-L-ziNM-MWSU
gpsilcht. Angeboke unter 4Ä. 707 an 
die Gsschäftsffelte der ..Vresie* erbeten

Z-Z.Wmel-WchüNW
gesucht. Angebote unter LL, 667 an dü 
GeschüftS'ielle der ..Prsssc."

Suche zum r. ApclUH e " ' ^

2- 3-ZiMme?-WshnunK.
Bromberger Vurstadt. Augeb. unter 
6 7 6  an die Geschäftsstelle der.Presse".

^  mit Küch» m dssterem Hass« zu 
mieten.

Angebote unter "M. 67L an die Ge«
schöftcstcue der ^P resse". _________ _

Suche für junge Dunre
kl.. msbl. ZtrrmrsE

ohne Morgenluft, s, mägl. M urr Stadt.
Angebote unter V .  6VH an dir Ge- 

ichärissteüe der „ Presse* ___ __

K e il.  M M e s  M r m
zu mieten gesucht..

Angebote unter L .  7OZ «n dir Ge« 
schäsrssteüe d?r »Prrsie".

L s s re s 'Z  i nun e r 1 W „
teere Zrmmer mit Gsr sär. Ktrkrr. .̂rcht 
vom L. 4. gesucht. Ang<daie 8-<ter 
5146 an die GelchüslssieKr ^«r .Preste".
M it t  teereS Z!»nmer vim einer 
^  stehenden Person vrm girich ob« 
später zu mieten gesucht.

Angebote'unter kH. 6 M  M  Ä-» 
schaslsffelle der ^Presse".

K W S W  W M L s L
zu pachten gesucht.
______.4.« MrresiUrk-i«. Lindensir. 4H.

^ Ä k s W l M g
demjenigen, weicher

oom 1.4
Innenstadt, vermittelt.

Gest. Anaebiite ,mtks M. SSS «n dl» 
Acschaslsst-ll- der „P^ssc".

8 !« !  N Ä K e »
l9 Iohre. suchen die BekaNlltschafi net» 
ter Herren kennen zu lernen. Heira, 
nicht ausgeschlossen Zuschr. unter «L.'kSL 
an die Geschäftsstelle der „Presse". /



Den Hewentvd für sein geliebtes Vaterland starb, nach 
W  einjähriger Gefangenschaft in den Händen eines grausamen 
M  Feindes, ohne jede Nachricht über das Schicksal feiner Angr- 
W  hörigen im Oktober 1917 im rumän. Gefangenenlager LLpole, 
DA der viertätteste unserer 5 im Felde stehenden Söhne, der
W  Vffizier-Aspiraitt in einem FsldartMerle-Regiment

K  L r w r  K s s r r s l i s r
M  im 21. Lebensjahre.

PodgorZ den S. März ISIS.
MI Im tiefsten Schmerz:

L^sxrVGLLS^, Obenoachtm.

«
L
s
K
L

W

Lm Freitag, m orgens um j
12^/z Udr, entschlief nach schwer 
rem Leiden unser inn iggelieb tcr! 
und treusorgender Vater, Schm iß z 
ger- und G roßvater

im 7ö. Lebensjahre.
Dieses zeigen tiefbelrübt an 
Thorn den 9 März 1918

d ie  t r a u e r n d e n  
K i n d e r .

Die Beerdigung findet am 
! Montag den 11. d. Mts. nm ! 
! 2Vx Uhr vom Tranerhanse, I 
Brombergerstraße 82 auS statt. !

ttönigl.
M U ß .

ttlassM '
lotterre.

K Als B-rlobtr empfehlen sich: K

« M t s  « M M  «
x Ixsstr ÜMSksmtil Z
D Berlin -  Thorn K 
K den 10. März 1918. K
RkMSSWW-WIMMMOPKWWIWK«

' ' Für die anläßlich unserer

»

K
S

S U b erh sch zert
erwiesene Aufmerksamkeit sagen 
wir ganz ergebenst unseren herz­
lichsten Dank.

Lonzyn den S. März ISIS.

ällot! d ills ii M  zrsü

8» der °m 12. und 18. Mikrz 
kSiü stattfindenden Ziehung der S Äiafie 
LS7. Lotterte find

1! ll 1? t!t !r 14 8 Lose
zu 120 66 30 15 M ark"
zu haben

kömgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms 

platz, Fernsprecher 842.
Anerkannte

« W k O - M lk W lk
in Thorn.

Das neue Schuljahr beginnt am 
Dienstag den 9. April, vormittags

Aufnahm« neu« Schülerinnen; 
») Für die Anfängerinnen (9. Kl.) 

am Mittwoch den 20. März, 
nachm. von —6 Uhr (Geburts­
urkunde, Impfschein, Tauf­
schein);

d) Für alle anderen Klaffe« am 
Freitag den 22. März, vorm. 
pünktlich um 10 Uhr (alle gleich­
zeitig). Schulzeugnis, Hefts und 
Feder mitbringen, 
möglicherweise werden nicht alle 

Anmeldungen berücksichtigt werden. 
Thorn den 8. März 1918. 

w o l l i g ,  Nektar.

IN
A s iM M z  Sr» U .

abends 8 ^  Uhr, 
Berelnszimmer des Nrlushofes. 
B o rtra g . Oberlehrer M ^ lSN A S L ' 

über den Dichter Konrad Ferdinand  
M eyer.

Gäste sind willkommen. 
Te» Vorstand._

Nm dem großen Mangel an
W u g lm ß M U c h e

für dls ärmeren Klassen abhelfe!, zu kön­
nen, bitten wir dringend um Windeln und 
alte Wäschestücke. Zur Entgegennahme 
sind gern bereit Frau Stadtrak LLtMgner, 
Lindenstr. 63 und Frau Pfarrer Ntzver, 
Bergstraße 48.

Vaterländischer Franen- 
Berein, ThornsMocker.

vruchkrankr
können auch ohne Operation und ohne 
Berujstürung geheilt werden. Nur persont. 
Behandlung. Nächste Sprechstunde in 
Bromberg, Aahrttwsttr. 82. 1, am 
Donnersrag den 14. März, von v -ts 

L Uhr.
vr. «sS. L»ubs, Spezialarzk -Sr Bruch, 
leiden. Berlin 62. Kleiststraße 26.

W m W  M k z sr s
tausche gegen neues Bindegarn um, 
wenn dieses bald mir geliefert wird.

ßkhkllchie M e g W m
Habs auch abzugeben.

LsrüdLL'Ä Lslssr 8od». Thor«,
HeiUgegsLststraße 16. Fernsprecher 643.

Sassiellte «O ilksres ß k sM
welche regelmäßig größere Gutsbesitzer 
besuchen. Angebote unter 4). N78 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

sucht von wfort oder 1 4 eine FMale 
zu übernehmen. Kaution vorhanden, langj 
Zeugnisse, eoti. als VsMufsttn in der 
Lebekismjttelbranche.

Gest Angebote unter 7AK 6K die 
Gsfchästsftette der „Presse- erbeten.

Z u a r b e i t e n »
für Bamenschneidere! kann sich sos. melden, 

Gerberstraße 21. im Putzgeschäft

II
sucht L . v r s v t t r ,

G. m. b. H.. Thorn.

zur Unterstützung lm Haushalt oder jüng. 
Mädchen oo«ll Lande sucht von sofort

Restaurant SchlirfiolrnRHIe.

A n stä n d ig e  F r a u
oder älteres Mädchen zu kleinem Kinds 
von sofort aesucht.

Neustadt. Markt 1, 1 Trp, rechts. - - ^
AlteinmaSchen

für möglichst bald gesucht, auch durch 
Vermittlung.
________  Brornb-rgerstraßs 70. 1.

Attsmariemiidcherr
für den ganzen Tag zu einzelner Dame 
ln PodgorZ gesucht Angebote unter 
<S. 68S an die Geschäftsst d. P̂resse".

Die Verlobung unserer Tochter 
Maria mtt dem Goldschmied 
und Feknnechmliker Karl Brandt 
beehren wir uns ergedenst 
anzuzeigen.

Thorn-Mocker, km März 1918.

FamMe Blech.

Maria Tarrach 
Kar! Brandt

ß
K
8

Verlobte,

Thorn̂ Mocker. Danztz.

Betrifft Speifesettabgabe.
Infolge der mangelhaften Vulterzusuhr von außer­

halb und der augenblicklich geringen Milchergiebigkeit der 
Kühe kann in der

3. Woche des laufenden Versorgungszeitraumes
vom ( ! « .— 16. 3. 18) 

keine Butter verabfolgt werden.
Die Speisefettmarke Nr. 3 fällt daher aus und ist 

bei Emlieferung an die Butterausgabestellen von diesen 
zu vernichten.

T h o r n  den 9. März 1918.
Der Ausschuß des Fettversorgungsverbandes Thorn.

gez. Haffe. gez. Kleemann.

Der WHMstmeh
wird Sonntag den 10. März von 5^  Uhr früh 
N s 11 Uhr abends wieder aufgenommen.

M  « u t in .

M - U - L M A K M .
Sonntag den 10. März 1918, 

von 1—3 Uhr: U ' r r t n I W M s M L .
Nends ab: n W L V S ' Z B L L t t M K » ^ 8 S S S r S W z I L »

Sofort oder Zttktt 15. Mäcz juuges,
ordenlirchss Mädchen 

fük dle VormittsosituNdsn gesucht. Mel­
dung 7—S Uhr abds bei Frau Leutnant 

Msllienstr 84, 2. l.

Aufwartung verlangs
Meldungen zwischen 2 -3  u. 6—» Uhr 

nachmirtaas. Elisabeths!?. 13sl5, 3. r.

Junges Mädchen
wünscht in einem KonLor die Buch- 
Whruug zu erlernen.

Angebots unter ST. GAZ an die Ge- 
tchäs ssteve Ltsr »Presse".

A rideres W W tt e r l lV S e v
für den ganzen Tag verlangt.

Bramb-rgerstraße 38 L, 1.
E m ' p ( e h ! e : „ - A L » . ,

Köchin, -Stuben-. Kinder­
für kLes. fräulsiu und Mädchen

, . L L 7 Z ? , . L s , s ' . N . - »  l
Katoarmenttr 12.

KMUMLsr MlZr
8o»nt»x äsn 10. Nllrr: !918, Mittags 1—3 M ir:Takel-MM.

LL^SDirls v o n  K 1 O  VIrorMenck-Koncert. ^

Am M ontag den 11. MSrz, 8 Uhr abends, 
im Arttrshof:

O- ch. Uonxert. 4
4

ZUM besten des Säuglingsheims.

l - - -  D - - »
Deklamation: Fräulein O ortruä  4än k « .

Thor und SchLlerorchester des königl. Gymnasiums vickki 
Leitung des Herrn Musiklehrers Dorrn.

Preise der Plätze: 8.00 Mk, und ZM Mk. Stehplätze 1.00 ^  
Die Eintrittskarten sind oom 28. Februar ab in der Buchhandlung 
von Z u s t u s  MK l l l s ,  Breitestratzr, erhältlich.

Im Interesse der girren Sachs Litten' Wir sm recht rege ^  
teiligung.

Silkkl. FnikUttkli.
I  A ^

Rrrl« vieirlci!. kledetd llvee«.

Ä K g S l M
>»rx»r«t» ätredenltr. LM»

Sonntag den 17. März, abends 7'/» Uhr, 
im Artushof:

MWWMMM
unter dem Protektorat des Herrn Oberbürgermeisters vr». LLLB^*

zum besten des Asten Kreuzes,
veranstaltet von

Fräulein DrMrWR W M S d r s n M  und 
38 ZchrUerirmen.

Eintrittskarten: Buchhandlung M 'L ltsv
Elisabethstrahe 20, zu Mk» 4.—. 8.—, 2.—, 1.—.

Der kltllknor-KonzerLflÜgel zst ss« der Ptanofortk-GroßhlnrdstrW
Verldolä Nenmaun-Posen Uebenswürdigst Zur Verfügung gestettt»

Am Mittwoch den 29. März, abends 7 's, Uhr 
in der Garnisonkirche

Miislkaiifführung des SilMrcllis 
»  Um der DlWWWrlHßW

Sratorkum

Zrpdis

HsZSlsl-Wsrl^.
Sonntag den 19. M ärz 1918:

Großes Etreichkonzett.
Anfang 4 Uhr. Eintritt pro Person 80 Pfg.

Hochachtungsvoll R S K T - G M Ä .

Sonntag den 10. März:

Großes Streich-Konzert.
Anfang 1 Uhr. Eintritt 30 Pf.. Kinder 10 Pf. Ende 10 Uhr.

VIKtorla-karL.
Sonntag den 19. M ärz:

Großes Konzert.
Anfang 4 Uhr. l n̂de 10 Uhr. Eintritt 80 Pf.

bezw H»is,„Minist jür den Fährbetrieb
(vsorl gelnchr. s i n k n .

Zksardeiterm unS
L e h r sr ä u ls in

sticht ^  FZ r* E) ü  ^ ^ ^  ^  ^
' Breitesttaße Lü. "

Suche:
Köchrrr, Stuben- und ttuchenmädcken. 
Nädchsn fiir alles, auch Mädchen öom 
Lande. Emp f e h l e :  Wlttin.

Frau
serverbsmästige Sieüer-vsemrtLlsrkrr. 

Thorn. BükfsrstroßL 1l.
Suche:

WkrÜn. Stützen, Kinderfräuleia. Köchin. 
Stuben-. Allem- und Kindermädchen für 
Thorn. andere Siädre und Güter. 

Niissn,,» MLtWoiiirr»r,n, 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerm, 

Thnrn Näcksrstrake 29, Telephon 382.
M r ü?veltel

, K u a b e u M M g e ?
Angebote unter LZ. 67S an die Ge- 

jchäftssteütz der ^Mesfe* erbeLen.

MiMmslWIßle 
„IttlmKerlliM s"
CvpperrükussLr. 26, Telephon 226.

Vornehmste 
Bühnenausstattung. 

Elegante Aufmachung. 
Täglich

d as Wirklich hervorragende
Großstadtprogramm. 

Mltttkk Hkk l i M W lö  
Uiistlll ristz NgnArsiiiiitil.

v o n  K u r.
Am Klavier: Operot enfapelmeistor
Herr S s u s r U s r ln A .
Anfang Wochentags

E Sonntags 4 und 7 Uhr
Die Direktion.

QSLkM
s - iM S s p r s s s .

SE" Gerechtefiraße 8.
K G W T L ^ Z ? O L » tG M

als die

NiÄMSelMsI
nur noch hsuLs, Sonntag u. Montag. 

Dazu das Lustspiel:

» Sie WSZIe. ^

UM von HaendeL lNeudeardetwvg von 8. Stephans. 
DirigsnL; Fritz Char.  kSnigl. Musirdirettor«

Sslistrn:
Frau He l e n e  D a v i t t  (Sopran), Fräulein Thei l  B ä n d e l ,  
wriensängerin aus Berlin (All), .königl. Kammersänger Al f r e d  

1. Tenor vom deutschen Opernhaus in Berlin,
Opernsänger Wi l h e l m  F r e n k e !  (Bah)«

Chor:
S i n g  v e re i n,  außerdem im 3. Akte ein Kn a d e n c h s r  

(Leitung Herr Re k t o r  Krause) .
Orchester: .

Verstärkte K a p e l l e  de s  Er s . . Ba Ns .  Än f . - Re g t r .  91- 
Vrgel: Herr Organist P a u l  Enge l .

Eintrittskarten zu Mk. 2,— (nummeriert) und Dtt. 1,— (unnnf!^, 
rrert). Militärkarten (vom Feldwebel abwärls, zu 50 Pfg. und 
öücher zu 45 Pfg. sind m der Buchhandlung W a l t e r  Lamde  
Elisabethstraste, zu haben.

- « ^ 7 F /K ^ s r r § /ö M « e !

k>. o . U i ß M .  
)?lz VUßii. 

NÄII.ÄU 
lZM IkM.

88  § V K  II. N .

^ L ' R Q i Z G L M ,
40 Jahre. 6 genehmes Asrrßers. guten 
Charakters, sucht auf diesem Wege einen 
Lsbentztzefähttett; Witwer mit t—2 
Kindern nicht ausgeschlossen. Zuschriften 
Unter K. L88 an die Geschäftsststte der 
»Presse" erdeten.

M W M «  M
guter, diskr. Herkunft >!s eigen zu ver­
geben Angsvote erbeten unter 

 ̂ en die Geschäftsstelle der «Presse".

W Mark 
Belßhmmg

erhalt Derjenige, welcher mir 
den Täter nachweist, der im 
Metropol-Theater, Friedrich­
straße 7, täglich Fenster­
scheiben einschlagt, ssdaß er 
gerichtlich bestraft werden 
kann. Vermutlich sind es in 
der Nähe wohnende snge- 
zogene Kinder oder rach­
süchtige Burschen.

O M G 4 S L L .

W üZ  M m I W Z M l .  
ck'üZs ? W .

MkPlHM.
E '  Friedrlchstroße 7. "UM 

Der berühmte D-teMo Fss Zr-Eds 
tn dk»" Nllm:

Krähen WWLK um 
den Turm.

1 D»r?P .  ̂Ak» Ftln.iättge 18M M. j 
Nur nr'ch Sonttasteud,
Svmiiajh und

Dazu das schöne Lustspiel:
krüva ZAtttzMg,

 ̂ Äkls

Zorrntag den 1V März. nochm. 3 
Ermäßigte Preise!

Nie LraröazliirsNli.
§ibe»!ds 7'!. Uhr: Z«>m 7. malS

Sie toile stomrerr.
IL M-irz, 7',̂  Ub»'

v ie kirnk frankkuttek.
Mittwoch den »3. MSrz. 7'!̂  Ustk-
Senekir fr l. Toni rrs»^
Außer Abonnement! Zum 1- kvu

Wiener S M .
Anmerkung:

nachmittags 5 Uhr. B'ftellungep 
Nlchtabonnenten nur Montag 
Uhr 4»orm All femeiner Berkau) ^ 
tag !0 Uhr an der Taaeskasse-

Sie Person. ,
Hgndtasche mit BrleS
aus den Räumen ber Firnia k. ,,F 
Windftr. ! aus Versehen m,tge»»o--" § 

ah wird gebekeli, dieselbe, da ^  ^  
Wert für mich. an die GeschästssieUe ^  
^P,esse" ob. an die Adresse zurückztije^--

Dir Frau. >«
die Donnerstag an -er EleNrlstyr'- f- 
der Br iti nstraßr da» Portemonnaie 
bob. wird ausgesordert, da»jetb< v 
Beiuh'i'ing ia der Geschästsst̂ uk
„P.esje" abzugeben 

Gestern Äorrnittaa eine
goldene Kette

mit Anhängern van Brombergekst * 
Schmiedebtrgstr ver l oren.

Gegen Belohnung abzugeben
B  r o m berstk r ftr a ß t^ ^

Cäglicher

ISIS
i

X alender^Z
s

MSrz'

ApM

M-r

:? ! !8 
24 : ?S 
3!

N .K  B
,3 
20 
27

Iö^ N ^ 2

N r r2Is'iZ
2V

L9

s"

1S

1L
iS

Hierzrr ssvsites Malt.



T d o m . Z S M tag  den 10. M r Z  B 18. W .  Z O t g .M .  Z y .

VrenNscher Landtag.
Her renhaus .

Sitzung oo-n 8. März.
Am Regien, ngstische: Eisenha.it-RstHe.

Nsnet, A r n i m - Voitzenburg er-
Ansplachê  l̂tzung nach 2i4 Uhr mit folgender
rr»^b'"e Herren, Stunden von wettgeschicht- 
der̂ n Z k ^ n g .  liegen hinter uns, Stunden, 

lnbezug auf die Beendigung des 
"icht" Zukunft, sich noch gar-
F ein d - lasien. In den Wall, den unsere
«eleat ^"5  ^geworfen haben, ist Bresche

ken Dir ^Effe gezogen. Dies verdan-
Uchê  ^ t t  lediglich unserem unvergleich-
haster genialen Führsrn. (Leb-
ünd e haben wir den Rücken frei
Lrr Unsere Kratt im Werken konzentrieren
entscke^^^ ^  hoffen, vernichtenden und
srchts ^»^n^Schlage. (Lebhafter Beifall.) Ange- 
âbe lur uns so üdercrus günstigen Lage

Cr im Namen des Herrenhauses
kchlvk ^  Glückwünsche zum A b -
dex F r i e d e n s v e r t r a g e s  mi t
v e r t ^ / ^ r n e  und auch des F r i e d e n s -  
sollen  ̂ Rußl a nd  aussprechen zu

meine Telegramme sind folgende 
Dr » ^ e  n ^ g a n g e n :

von dem Herrenhauise anläßlich des 
M ü ^ M -ile s  mit der Ukrai ne  gewidmeten

S - r °  E  ' L L ^ L K
^urchb?^^"^-! der Rinq unserer Feinde ist 
«nser mit Zuversicht, dah
^enhal^?*, und ein festes Zufam-
lahekri^» " ernster Arbeit uns bald einem Ziele 
M t ^ E l  wird. da« uns den grohen Frieden 

«akte Gatt. W i l h e l m  k-
»weit« Telegramm kautet: 

eenhatti^E Mir im Na-men des preußischen Her- 
F ri^ I« .,^ ^ efp roch en e Glückwünsche zu dem 

R u ß l a n d  sag« Ich Meinen 
AnrnR-?L?E- Mit dem Beistand des Allmäch. 
Ring n7̂ .  deinem tapferen Heere gelungen, den
L"n Fri^ ^' W-g

^  B K
^ r  U «nlLftNch des Friedensschlusses
Glückwa»^ dem R e i c h s k a n z l e r
Euch ^  Herrenhauses übermittelt '

W i l h e l m  R- 
mit 
die

Euch oes Herrenhauses übermittelt und
Hrrm ^  bin D a n k t e l e g r a m m  erhalten.

Lh n ^ e n . " ,  t a g e  S r . M ° festSt habe 
vyM^° ^  Herrenhauses die ehrfurchts-
Matefrz.^I^wünsche aussprechen dürfen. Seine 

am«,  ^»bn darauf mit folgendem T e l e -  
m antworten geruht:

Dank Dr die freundlichen Mück- 
denen Sde Mich namens des Herren- 

Kron, haben. Die innige Verbindung von
»keinen L - .^ lk  die 2 4  als heiliges Erbe von 
den Kam.» übernommen habe. stammt aus 
T?Fgrfck,AsN**". dunch die Preußen ,a  seimer 
RkSch.7 '̂4t^chen MiMon erzogen werden mußte, 
kraft >ÄE schweren Jahre, deren Ernst Ich 
A>vg ?"r von Gott auferlegten Dsrantwor- 
^bältn?» 5» . "  empfinde, dieses B^trauens- 

und vertiefen, damit es sich be»

berliner briet.
». ------- - tNaAtzrvck V-rvoten.)

8ri«tz EMntr die Woche nicht anfangen. Der 
»nd avfE «tt dem „andern Rußland- besorgt 
Herrn ^Hoöen. Schon hörte man den kaiserlichen 
gab ^  Diener loben. Montag Ln der Frühe 
Hißte di ^Engala über ganz Groß-Berlin. Man 
Friede restlos, weil es ein glaubhaft sicherer 
der schrieben ln Feldgrau, das die Farbe
von M ^  mitnichten das Grau der Theorie 
Krmte ^ r^ E vilson! Die Schuljugend strahlte, 
dä^ ^^ b n stru rtten  noch lauter als sonst ln der 
Atrien ^  Zuchtschwachen Zeit, ob ihres schul- 
^r^lner ^  Lokalen, wo die SonnLags- 
^tschaft Masten stauten, ging die Friedens-
Mn Hz«, ^^en Elbend schon von Mund Zu Mund. 
«rrch Dünndter-Strategenreden flutete
ächer" noch ̂  ^^ipen Berlins. Man weiß „tot- 
Kigen es nun im Westen und an den son-
Festftchm . ^  werden würde nach so gründlicher 
die reinst T^^pswalze im Osten. Dabei wurde 
Hroßer Li Freuden, die Schadenfreude, mit
Zusende n E ^ ^ g t  bei dem Gedanken, daß die 
^ariann*/" ^^litzen und Geschossen, zumeist von 
MNg Sam gestiftet, nun in Rich-

Anen n- ^
^ er  hatte ^T^^^bvollen Auftakt Zur Friedensfest- 
^usch ^bu am Sonntag Mittag im Zirkus
t in ^ /^ b e n .  Nicht weniger als 2 0 0 0  V e r ­
pesten d m - ^ s ^ " ^ s 4 ü l e r  brachteu dort zum 
^ e s a n q „ „ -'/?bhUfe eine wuchtige M a s s e n -  
^onr- vno . - . t s uhrung  trefflich zu Gehör. Der 
vierte ^^ernchordirektor Profesior Rubel diri-
^taiUonr. "die Ernst  ̂ jugendlichen Sänger-

<--nsti.s Und Heiteres mit unermüd-

Die prelle.
iZ w e ites  S la tt .)

währe, in den Kämpfen, die noch vor uns liegen 
und bei den großen Ausgaben, die Wir nach sieg­
reichem Frieden in einer veränderten Welt zu 
lösen haben werden. Den Mitgliedern des Her­
renhauses Meinen Königlichen Grüß.

W i l h e l m  R.
Der E n t w u r f  e i n e s  K r i e g s g e s e t z e s  

z ur  V e r e i n f a c h u n g  de r  V e r w a l t u n g  
wurde eine? K o m m i s s i o n  von 15 Mitgliedern 
ü b e r w i e s e n .

Beim S c h ä t z u n g s a mt s g e s e t z  beantragte 
die Kommission Wiederherstellung der vorn ^lb- 
geo'dnetenhause gestrichenen Bestimmung über 
die Errichtung eines Landesschätzuwgsamtes.

Nach kurzer Besprechung wurde der Gesetz­
entwurf im wesentlichen nach den BHchlüst-en dor 
Kommission a n g e n o m m e n .

Dor G e s e t z e n t w u r f  betreffend F o r d e ­
r u n g  der  S t a d t s c h a f t e n  wurde in der 
vom Abgeordnetenhaus beschlossenen Fassung 
a n g e n o m m e n .

Die G e s e t z e n t w ü r f e  betr. die L a n d e s -  
k r e d i t k a s s e  i n K a s s e l  und betr. die B u n ­
d e s b a n k  in W i e s b a d e n  werden unter un­
erheblichen Abänderungen a n g e n o m m e n .

Es folgten P e t i t i o n e n .
Eine Petition um Erstattung dor Kosten für 

die Unterhaltung der städtischen Lobensmitiel- 
ämter für die Rechnungsjahre 1915/16 und eine

Petition um Ausdehnung der Vorschriften 
über Anrechnung der Militärdien^tzeit auf das 
Besoldungsdienstalter der Kommunalbeamten 
wurden durch Übergang Mr Ta-gesordnung er­
ledigt.

Die Petition um Änderung dor Städteordnung 
kür Schleswig-Holstein wurde als Material 
überwiesen.

Die Petition betreffend Stillegung der Ziegel- 
betriebe wurde zur Berücksichtigung überwiess-eu.

Nächste Sitzung Sonnabend. 11 Uhr. Woh- 
nmrHSgesetz, Eisenbahntanfvorlagen, Petitionen.

Schluß nach 4 Uhr.

politische Caaer^chau.
Grn NsichskommüstM für Ober-Ost.

Die Ernennung eines Reichskommissars für 
die besetzten Gebiete der drei baltischen Provinzen 
und Litauens mit dam Sitz in Berlin soll, wie der 
..Tag" meldet, bevorstehen. An seiner Hand soll 
die p o l i t i s c h e  und  wi r t s c h a f t l i c h e  Vs r »  
w a l t u n g  drcher Gebiete zusammengefaßt wer. 
den. Zur Übernahme der genannten Postens soll 
der Wirklich Geheime Oberregierungsrat und bis­
herige Ministerialdirektor im preußischen Land- 
wirlschaftsministerinm G r a f  R o b e r t  K e y ­
s e r l i n g ?  mrsersehen sein. Graf K-eysrrlingk 
war in letzter Zeit in Rumänien tätiH.

Die BersiMWMg des WsrvMKfchssr BrkdgeH-

und des gesamten Krisgskrsdits erfolgte mit 
großer Mehrheit der Abgeordneten. Es wird dies 
als erfreulicher Sieg, den Österreich im österrei­
chischen Abgeordn^tenHause errungen, von der 
W i e n e r  P r e s s e  mit Genugtuung begrüßt. 
Dkr B^eutuisg der Abstimmung am Donnerstag 
sei smso wichtiger» a/ls dir österreichische Volks­
vertretung damit durch die für Österreich so be­
schämenden Spekulationen des feindlichen Aus- 
landes» welches, sich bereits angewöhnt hatte, mit 
einer innerpolitischen Katastrophe Österreichs wie 
mit einem festen Posten zu rechnen, einen dicken 
Strich gezogen halbe. I n  der Haltung der 
P o l e n ,  welche an der Mstimnmmg nicht reif­

licher Kehlenkraft in dem Riesenraum erschallen 
ließen. Ganz besonders hatte der dem kindlichen 
Verständnis angepaßte Humor die Führung. Als 
der Kinder-Umzug Lm „Hollalcch und hollorts, — 
ging's doch alle Tage so!" einsetzte, war des Jubels 
kein Ende. Auch uns Alten verging darüber der 
Druck der schweren Zeit. Wo unsere Jugend singt, 
da Lassen wir uns gerne nieder.

Eine anders geartete Jugend ist es, um die jetzt 
mit wachsendem Unmut geklagt wird. Die des 
Ve r b r e c h e n s .  Jugendliche Einbrecher, kaum der 
Schule entwachsen, zumteil ihr noch angehorig, ver­
mehren sich in unheimlichem Maße. Die mangelnde 
väterliche Aufsicht hat viel Schuld daran, vielfach 
auch die mütterliche Nachsicht und Unachtsamkeit. 
Ausgereifte Verbrecher ziehen die Jugend auf Ab­
wege, rauben und stehlen mit ihr gemeinsam. Es 
ist nicht zuviel gesagt: B e r l i n  wa r  noch n i e  
so uns i c he r ,  wie Ln diesen Zeiten. Es gibt kaum 
etwas, das nicht gestohlen wird. Gespanne ver­
schwinden von der Straße, aus Fabriken werden 
Treibriemen, Maschinenteile entwendet. Einbrüche, 
Raubanfälle sind allenthalben an der Abend­
ordnung. Die unzulängliche Straßen- und Grund- 
stücksbeleuchtung ermöglicht das lichtscheue Tun 
schon in den NachmitLagsstundsn. Die Polizei» mit 
einer Unmenge von Kriegsverordnungssächen be­
lastet, reicht bei weitem nicht aus. So ruft man 
allen Ernstes nach Standgerichten, die schnell und 
nachdrücklich strafen würden, und nach F e l d ­
g r a u e n ,  die Leben und Eigentum der Bürger 
wirklich schützen sollten. Schließlich ist nicht einzu­
sehen» warum dieser Notschrei übertrieben erscheinen 
soll, Zu einer Zeit, da unsere Soldaten in den bal­
tischen Provinzen für Sicherheit des Lebens und

nehmen wollten, damit das Parlament nicht aus­
geschaltet werde, sei der Beginn einer Klärung zu 
erblicken, die an Wichtigkeit noch über den fried­
lichen Ausgang der Krise Hinausreiche. Die Blät­
ter weisen darauf hin, daß gerade die Opposition 
das größte Interesse an der Erhaltung des Par­
laments habe, and daß auch die schärfsten Gegen­
sätze zwischen dem einzelnen Parteien und Natio­
nen nur auf parlamentarischem Bodsn ausgs- 
tragen werden könnten und dürften.

Dem Ministerpräsidenten Dr. s. Seidler 
wurden die Brillanten des Großkreuzes des St. 
Stefansordens verliehen.

>
Me Orgranifatton des WavenserWrs 

mit der Ukraine.
Die W i e n e r  „Neue Freie Presse" meldst zu 

den Beratungen mit ukrainischen Vertretern über 
die Organisation des Warenverkehrs mit der 
Ukraine: Nächste Woche dürfte eine Regierungs- 
kommifsion nach K i e w  gehen, wo dann die end­
gültigen Verabredungen züstandekoinnrem sollen. 
Behufs Zentralisierung des Warenverkehrs wird 
die Landstells Ln L e m b e r g  unter Leitung des 
Generalquartiermeisteramtes eingesetzt, dem Ver­
treter der Kriegsgetreideverkehrsanstalt für Brot­
früchte und der österreichischen Zentraleinkaufs- 
gesellschaft für andere Nahrungsmittel mit Be­
amten des Handelsministerildms am der Spitze 
beigeordnet sind. Der Verkehr über das 
S c h w a r z e  M e e r  und Über die D o n a u  wird 
die Schwarzmeerstelle mit der Spitze im B r a i L a  
unter Leitung eines österreichischen General- 
stabsoffiziers unterstehen. Den Seeverkehr t«  
Schwarzen Meer sollen deutsche Vertreter öns 
Werk setzen. Der Verkehr anf der Donau dürfte 
von der öfterreichisch-ungaridchsn TransporLleiLung 
besorgt werden.

IM Millionen Mark Msttche KeiegBoffÄ 
Kn England.

Im  U n t e r h a u s  brachte D o n a r  L a w  
einen G e s e t z e n t w u r f  über den Kredit von 
609 Millionen Pfund Sterling ein und führte 
dabei aus: „Dies ist die g r ö ß t e  einzige Kredit- 
vorlage, die vor das Haäs gebracht worden ist. 
Der Durchschnitt der täglichen Kriegsaasgaben 
seit Beginn des Finanzjahres vom 1. Februar ab 
beträgt 6 557 000 Pfund (180140 00 0Mark).* Mit 
Bezug aus die den V e r b ü n d e t e n  gegebenem 
A n l e i h e n  sagte er, er erkenne an» daß das, 
was sich in R u ß l a n d  ereignet habe, es Zweifel­
haft mache, ob das ganze an Rußland vorgestreckte 
Geld zurückerstattet werden würde. Die gegen­
wärtigen Ü b e r s c h r e i t u n g e n  der Ausgaben 
über den Haushaltsvorschlag werden auf 
154 250 000 Pfuind geschätzt. Die Hauptsteigerang 
sei durch das Heer verursacht. Eine Ursache sei 
die Ausdehnung der Kriegshandlungen Ln Moso- 
potamien imd P a l ä s t i n a .  Die Mehrausgaben 
für die F l o t t e  von rund 180 00 Pfund seien ver­
ursacht worden durch das Anwachsen des Mawn- 
schafLsbestandes, Löhnung und Unterhalt. Mehr 
als 17 Millionen seien notwendig, um den 
B r s t p r e i s  nicht steigen Zu lassen. Die D a r ­
l e h e n  an d i e  V e r b ü n d e t e «  erreichten 
1264 Millionen und an die Dominien 108 MU-

Eigentums zu sorgen haben. Die Verführung der 
Jugend durch Erwachsene fand eine besonders krasse 
Beleuchtung Letzthin vor dem Kanfmannsgericht. 
Da wurde ein schon Panama-ahnliches S  ch m i e r - 
g e l d e r u n w e s e n  aufgedeckt. Die alten Ange­
stellten „nahmen" ohne Scheu bei der „ s t ä dt i ­
schen K l e i d s r v e r w e r t u n g s -  G e s e l l ­
schaft",  was sie erlangen konnten von den Kun­
den, zumeist armen Kriegsverletzten, die zu Klei­
dern kommen mußten, und lehrten dann die Jünge­
ren und Jüngsten» wie sie sich spicken zu Lassen 
hätten. Auf Vorschlag des Gerichtsoorfitzers sollen 
jetzt in den Räumen der K. V. G. Bekanntmachun­
gen erlassen werden, nach denen dem gesamten Per­
sonal jede Annahme von Geschenken bei Vermeidung 
sofortiger Entlassung verboten wird. Ob es dauernd 
helfen wird? Die Kriegsmoral ist unleugbar in 
weiten Kreisen tief gesunken. Ein jeder rafft, 
was er kann . . «

Selbst der B e r l i n e r  Dros chkenkut s cher ,  
einst das ortssprichwörtliche Muster von biederer 
Ehrlichkeit, rupft, rafft jetzt mit bolschewistischer 
Skrupellosikeit. Die Droschkenmänner fahren ein­
fach nicht, wofern nicht Lm voraus Trinkgelder aus­
geworfen werden, sodaß die Polizei sich entschlossen 
hat, fortan mit aller Strenge gegen die entarteten 
Kutscher vorzugehen. Sie sollen die Fahrerlaubnis 
in Fällen von Trinkgelderpressungen sofort ver­
lieren und nicht nur, wie bisher, Geldstrafen er­
leiden, auf die sie meist in Ansehung ihrer hohen 
Einnahmen — pfeifen! . . .

Anständiger als das Leben ist die Kunst der­
malen. Da kommen wir immer noch ästhetisch auf 
unsere Kosten, ohne „hochgenommen" zu werden. 
Die neuen T h o m a - S a l e  in der NaLional-

lionen. Dies stelle eine Zunahme von 437 M il­
lionen an die Verbündeten und von 83 Millionen 
an die Dominien dar. Schätzungen nach würden 
die S t a a t s s c h u l d e n  am Ende des laufenden 
Rechnungsjahres 5900 Millionen nicht übersteigen, 
einschließlich 1600 Millionen Darlehen an die 
Verbündeten und Dominien. — Das Unterhaus 
b e w i l l i g t e  e i n s t i m m i s  den Kredit von 
600 Millionen Pfund.

ArümL Wsr dem AuMM ?
Holländische Reisende sollen berichten, daß in 

L i v e r p o o l  «mßoordentlich große T r u p p e n -  
m e n g e n  Liegen, die, wie es heißt, nach Frank­
reich verschifft werden sollten, in Wirklichkeit aber 
bereit gehalten würden in  E r w a r t u n g  
e i n e s  A u f r u h r s  i n  I r l a n d .  — An 
16 000  M a n n  wurdep laut einer Meldung der 
„Nordd. Allg. Ztg." in den letzten Tagen nach 
irischen Häfen überführt.

NvettEt des sMrW e« K a b iE s .
Nach Mitteilmvgen ams M a d r i d  Hai das 
Kabinett demWoniert.

Die fpansssHe
„Times" berichtet aus Madrid, daß der Kriegs» 

minister Eiera zusammen mit dem König ver­
schiedene Reformen im Heerwesen entworfen habe, 
deren Kosten sich «uff Ungefähr 200 Millionen 
Pesetas belaufen würden. Ein großer Betrag 
würde dabei für die Erhöhung der Offiziers- 
geholter notwendig sein.

PlNndmrmrS Vor enMsihsn M §W G  
8» PetersduM.

M e  das Pariser „Journal" aus Petersburg 
meldet, wurde die englische Botschaft nach der 
Abreise des Botfchaslsperssonals von bofchewistb' 
schen Soldaten geplündert. Ein Teil der vev- 
fiogelten Akten wurde -estohLe«, ei« anderer ver­
brannt.

Aus Rumänien wird gemeldet: Nach d «  Ab­
wicklung der Frage» der Grenzberichtigung werde 
A v e r e s c u  zurücktreten. Als Mann der Zukunft 
gilt Laut „Berl. Lokals^" M a r g h i l s m a « .

EiM E  BotWrst MLft-nS?
Nach einer Washingtons« Timesmeldmvß hat 

Präsident Wilson die Redaktion feiner neuen Bob 
schuft an den Kongreß beendet. Er hatte eine 
lanHe Besprechung mit Lanfi«g und Oberst Horch«

Deutscher Reich.
verllu, 8. März IMS.

— Reichskanzler Graf B. Hertttng nahm «N 
Donnerstag den Vortrag des Kommandanten des 
HilfZckreuzers „Wolf* entgegen und empfiAg de« 
bulgarischen Gesandten RiHsff.

— Die Wationatliberale LaudLagsfrEo« hat 
eine Ergänzung des Fvaktionsvorstandes be­
schlossen. Es wurden neu tu den Vorstand ge­
wählt die Abgg. Hirsch-Essen, Dr. Schröder, EassÄ 
und Dr. GsLHchaLk.

Galerie Vnnen jetzt von den Kunstfreunde« be­
sichtigt werde«. Im  ersten Saale häufen Zwölf Ge­
mälde mit einige« Zeichnungen K«ms TAnnas M- 
stnnmen, tzm -weite« sind nur Zeichnungen des 
Meisters untergebracht. Wundervolle «euer« 
Bilder, die des Künstlers Innigkeit und Charakter­
stärke widerspiegeln, sind dort zu sehen — Auch der 
Verein „Das junge Deutschland" hat sich recht vor­
teilhaft d^  wetteren eingeführt Lurch die Auf- 
führung von Reinhard Goertirgs „Seesch lacht*  
am Sonntag Mittag kn Deutsck?en Theater. M «  
kannte das ei^narttge Stück scho« aus der Buch­
ausgabe. Hier aber erhielt es sein volles künst­
lerisches Lebe». Den fünften der sieben Matrose«, 
die wir im Kampfe mit sich selbst und mit dem 
Feirrde sehr«, die Hauptfigur mit dem Hamlet- 
Innenleben, gab Meisterhaft Paul Wegen«. Dos 
Bühnenbild, mittels dessen wir die Seeschlacht «tt» 
erleben, war von unübertrefflicher marinetechnifcher 
Wahrheit. Die Besucher wäre« von der Auf­
führung sichtlich ergriffen. Zumal, als der st«sts 
Matrose, im Kampfe mit sich einig geworden, bet« 
ersten Kanonenschuß ausruft: „Mir gefällt dß«
Schlacht!", vom Grübler zum Helden erstehend . . .

Als vollwertige Kunstform darf auch ange­
sprochen werden das deut s ch- ös t erre i chi s che  
S p o r t f e s t  a u f  dem Ei s e  im Admiralspalast. 
Berlinerinnen und Wienerinnen kämpften da mit­
einander in kunstvollen Darbietungen mannig­
fachster Art und mit allem Eifer. Berlin siegte. 
Fräulein Thea Fremessen schlug am Ende, wenn 
auch knapp, ihre Wiener Gegnerinnen im Namen- 
Senior-Laufen. Darob wird man hoffentlich an der 
Donau sich nicht verletzt fühlen! Wie in politischen 
Wettlauflachen der Waffen b r ü d e r  zuweilen!



«;nd 1S Ofstzi«« st«S> «W M D m  » c h  K»««»tz

Des^ch« « ,
Dienstag in Berti« i« dn» Ln-sitzMmWlchnL« 
am Zoologischen Gatten varch b «  RUtch§EO«stH« 
für bürgerliche Kletdmktzg. Getzetn»», Dn-
Berit!er, eröffnet wordem ßft̂  Nnchntzt sechs Nb> 
teiruagsn und hat Wer soo Aussteller. Der Lns- 
stellunZ ist eine Wissenschaftliche Wich st«tWksche 
Llbieilmn ̂  rrngegLiodert. Der Bchnch b «  Aus­
stellung VrA sch^n KLt SEENgMttWG ch» setze 
zahlreicher^

Anrianö.
M en, Z. März. Die Karssri« Z t § «  stützt mr- 

Mittelbar rineN freudigen FamklieneDeigAts «kt- 
gegen.

Gedösr Aber den Seekrieg.
Der b r i t i s c h e  M a r t n e m i n t s t r r  E«d> 

de :  örcrchte im A n t e r h a u s e  den B s r -
a s  s ch l ag  d e s  F l s t t e n e t a t s  ein. Er 
sagt^: Der S.^krreg ist i« den letzte« drei Mo» 
n E n  wesentlich in derselben Weise fortgesetzt 
wordr. wie im garten letzten Jahre. Er ist 
hauptsächlich eine Kraftprobe zwischen dem feind­
lichen U - B o o t  U7?d unseren M atz n a h m e n  
zu l ^ i n e r  B e k ä m p f u n g .  Gs hat gelegent­
lich Zwischenspiele gegeben, wie den Angriff der 
„E ö v e n" rmb ^ B r e s l a u "  aas den Darda- 
nel .n und der ähnliche Überfall feindlicher Zer­
störer naf unsere Patrouillesvfahrzeirg« in der 
S trafe vM Dover and einige andern Z w i ­
schen f ä l l e .  Gelegentliche Überfülle auf unsere 
SeieirzÜae u-eo auf die englischen Küste« sind die 
natürliche Folge dEon, dcch der blockierte Feind 
versucht, dle b l o c k i e r e n d e  F l o t t e  zu be­
unruhige«. Die Ausfahvt der „Gäben^ und 
„Bresiüu" scheint ähnlichen TharM ers -« fein. 
Die nnch noch als ein wirksames Kriegs­
schi" d lr ichtet werbe« aber die „Breslaa*' war 
ein .ri'Uicher Verlast für den Feind. Der kürz- 
lkche Al^n Z aas die Patronillenfcchrzeage bei 
Dov-er wo?: in gewisser Hinsicht einer der defri-H- 

(!) Zwischenfälle des Krieges. Der 
Kau. ) -nd a« der Oberfläche durch eine Sperre 
von Mchr. und Tagespatrour'llon geschützt. Um 
diese Sv r-?e abzugreifen msd die patrouillieren­
den 'Schnür zu v e r n i c h t e n g i n g  der Feind am 
14. Februar nachts vor. NachtstrÄfen dieser Art 
können von einem entschlossenen Feinde jederzeit 
unt^nsmrn-R wsrd-sn und zeagen in diesem Fall 
für dir Wir-ksamkeit der Sperre. (!) Das bisher 
Gesagte betraf hauptsächlich die Lage in den bei­
mischen Gewässern, da die HaupttatW eit der bri­
tischen Flptte di>' beimischen Gewässer betraf, das 
HavprfeW der Operationen der feindlichen U- 
Boote. a»f dem wir bisher unsere größten Erfolge 
dagegen^ in leerer Zeit m i t  U n t e r s t ü t z n n g  
d e r  s m e? L ? a aisch en S t r e i t k r L f t e »  er­
zielt haben. TW das M t t t e l m e r r  enffielen 
36 Pro.^mt des Verlustes von Handelsschiffen, und 
der dortigen Verhältnisse kann man schwierig 
Herr werden Dos Flot-enkornmando im Mittel- 
m êr haben die Fra.^zosen, in der Adrla die I ta -  
!>e?cr dft- d^kffchen Streitkräfte kämpfen in bei­
den VttNen. Dir Kriegführung gegen das U-Boot 
im M ittelneer wurde oom Flottenrat der Der* 
hü, >? etnsm Aussch,ch in Rom zugewiesen.
DiW En 'chetdnng war nur eine Erweiterung 
des Grunds chê  „ e i n e  a l l i i e r t e  F r o n t " ,  
dcr iv mi'nirischen Dingen angenommen ist. Der 
Auffchuß. in dem alle im Mittelmeer operieren­
dem Verbündeten vertreten waren, nahm die Vor­
schlage des V t^adm irals Ealthrop gsgen die 
U-Boote cm der unter dem französischen Ober- 
bestr üssaber steht, und es wunde beschlossen, daß 
die w.esc-.Zsichvn unterseeischen Operationen unter 
den BWnl.-n Talthrops ausgeführt werden 
soW.-n> Aus Ersuch?« der griechischen Regierung 
hcNen brM'He Seeoffiziere bei den; Wieder­
aufbau uod der R e o r g a n i s a t i o n  d e r  
griechischeffk F l o t t e  nnd Werften. Die re- 
vrgorrtsierdeii SeFtrerttrM e Griechenlands arbei­
ten bereits im Mittelmser mit und leisten im 
stei 'c-->e-. Maße wertvolle Dienste. Geddes teilte 
weiter mit. die alliierte Flotte werbe in kurzem 
durch b r a s i l i a n i s c h e  K r i e g s s c h i f f e  v e r ­
s t ä r k t  werden. Die Kurve der H a n d e l s ­
schi f f  s v «-r l  nst e bewegte sich* noch in abstei­
gende?- Richtung Der Februar war ein ver- 
hältnismäßia schlechter Monat, aber der Januar 
war gut Hier wies Geddes dem AnterhanFe ein 
Diagramm vor, um das Anbaurrn der nieder­
gehenden Kurve zu zeigen. Die feindlichen Unter« 

> werden In Vermehrter Zahl zerstört, und 
nAi der Entwicklung der Gegenmachregeln wird die 
Zahl wette? steigen. Ebenso s t r ä u b e n  sich i n  
wachsendem Maße d i e  B e s a t z u n g e n  g e g e n  
d i e  A n s f a h r t .  Die Ausfichten find wie 1 :4  
oder 1 ' d dagegen, daß ein Unterseeboot von einer 
Operation in unseren heimischen Gewässern heim­
kehrt. und man nimmt an. daß einige Monate 
lang englische und amerikanische Streitkräfte in 
den hermachen Gewässern so viele Unterseeboote 
versenkt blöcm, als wie gebaut werden könnten. 
Der Feind schreibt die Abnahme seiner Erfolg« 
dein starken Rückgang der Zahl der auf See be­
findlichen Handelsschiffe zu. Aber dies ist nicht 
richtig. Die Zahl der Fahrten für Februar ent­
sprach ungefähr dem Drrrchschnitt der letzten sechs 
Msn-ata Das G e l e i t s  a l t e m M erheblich ent­
wickelt worden Über 3ü RM Schiffe wurden ge­
leitet. rmd die Verluste waren sehr gering. Da­
durch.-bah die Angriffe näher an der Küste statt­
finden, konnten wir nicht nur häufiger den Feind

einer «rohen 
ge, was and

nfoederANgen an der Arbeit und 
die sonst dem Bau neuer

Anzahl beschädig- 
ldererserts außer-

verA^acht^
Schiff« Avwkdmet ^4« Würden.

M e  der ,SN«rM« RoLterdamsche Lonrant^ *«s 
London «M>et, dedaaert A s q s l t h  tu seiner 
V«twort « f  die Rede Srr Gr'p Geddes. daß über 
den Umfang der e n g l i s c h e »  S c h i f f s -
oe r t n- s t e  und über die getroffenem Maßregeln, 
um die BerlrKe wieder einzubringen, n ic h t a e -  
n a « e r e  M i t t e i l n  n g e «  gemacht würden 
I «  seinem Boranschlage im Dezember habe der 
Erste Lord der Admiralität gesagt, daß die Neu­
bauten im Fahre 1917 denen des Rekordjahres 
1913 gleichkamen. Das Hans würde gerne erfah­
ren, ab diese Erwartung in der Tat erfüllt wurde 
oder» wenn dies nicht der Fall sei, wieweit man 
der Erfüllung nahe gekommen sei. B o n a r  
L a w  antwortote, daß der Neubau von Schiffen 
für die Flotte und die Handelsmarine z u s a m ­
me n  ungefähr dem Schiffsraum des Rekord- 
jahres 1913 gleichkomme. A 
hierauf die Bekanntgabe 
H a n d e l s m a r i n e .  Er sagte, es müßten mehr 
Schiffe gebaut werde« und sie müßten rascher 
fertiggestellt werde«.

„Algemeen Handelsblad* erfährt aus London: 
Nach der Rede von S ir Eric Geddes wies 
A s q u i t h  nachdrücklich auf die Lage im Han- 
delsschiffbau hin. Er war der Ansicht, daß es 
verhängnisvoll und schimpflich sein wurde, wenn 
England in vieler Krisis im Schiffbau versagen 

ehr

As qui t h  verlangtegleichkomme.
Bekanntgabe der Ziffer über die

würde. M an müsse mehr Schiffe haben. Asgrnth 
kragte, ob es nicht gut sein würde, wenn einfluß­
reiche Parlamentsmitglieder die Schiffsbauzentren 
am Tlyde, Tyne und andere aufsuchen würden, 
um die Arbeiter und Arbeitgeber mit dem Gedan­
ken zu durchbringen, daß es sich um  e i n e  
E x i s t e n z f r a g e  h a n d e l e .

Das „Reutersche Büro" meldet: Der Teil der 
Rede des Ersten Lords der Admiralität, S ir 
Geddes, i« dem er über die Aussichten der deut­
schen U-Boote, von ihren Fahrten zurückzukehren, 
sprach, haben im Umterhaus e i n i g e  V e r b l ü f ­
f u n g  hervorgerufen. Später habe Geddes er­
klärt, er habe sagen wollen, daß von je 4 oder 
5 N-Dooten eins versenkt werde

I n  Be§ynechung der Rede des Ersten Lords der 
Admiralität geben alle L o n d o n e r  B l ä t t e r  
nur ihre E n t t ä u s c h u n g  über den Rückstand 
im Schiffsbau Ausdruck. Fast alle Blätter appel­
lieren an die Arbeiter, daß sie den Ernst der 
Lage einsehen mögen. Die Blätter glauben, daß 
die Veröffentlichnng der genauen Ziffern des ver­
nichtetem Schiffsraums eine ausgezeichnete W ir­
kung in  dieser Hinsicht haben würden. „Daily 
News" bemerkt dazu: Geddes vorsichtige Worte 
liefern einen p e i n l i c h e »  K o m m e n t a r  zu 
den Prophezeiunqeü des Premierministers vor 
einem halben Aahr.

Thorner Lokalplauderei.
I n  der 31. Woche des vierten Kriegsjahres hat 

unsere militärische und politische Lage eine weitere 
Verbesserung dadurch erfahren, daß dem Friedens- 
schlußmit.der Ukraine und mit Rußland nun auch 
der Dorfriede mit Rumänien gesorgt ist. Diesen 
Erfolg verdanken wir der Energie der Heeres» 
leitung und des Heeres» die kein Ermatten kennen 
und uns eine praktische Lehre vom Werr des Durch- 

cltens gegeben haben, die, jedem verständlich» 
sfentlich von uns allen beherzigt werden wird. 
och immer erhofft die Entente den 

Sieg von unserer Kleinmütigkeit und Zwietracht, 
und ihre Spione und Agenten find überall, auch in 
Thorn, geschäftig, durch Lügrnnachrichten von Nieder­
lagen an der Front und sonstigen schirm richtigen 
Erfindungen Mißstimmung im Volke Zu erregen. 
Lasse sich niemand von diesen Agenten Englands 
betören, das auch für Deutschland eine bolsche-

der es einen 
Lostrennung 

Nord. Das Heil 
im Durchholten. Das hat uns Drest-Litswsk 

und Nuftea gelehrt!
Der wrstprenhtsche Provinziallandtag, der in 

dieser Woche zusammentrat, hat drei größere Vor­
lagen erledigt» welche dazu dienen sollen, die wirt­
schaftliche Leistungsfähigkeit und damit auch die 
finanzielle Kraft der Provinz zu fordern. Für die 
Beteiligung der Provinz Westpreußen an ostmär- 
kifcher Kolonisation wurde eine Million bereit­
gestellt, zum Bau der neuen Weichselbrücke bei 
Thorn bewilligte der Provinziallandtag einen Bei­
trag von 200 000 Mark, und ferner erteilte er seine 
Zustimmung zu der Eingabe des Weichselschiffahrts- 
vereins, den baldigen Ausbau der Binnenwasser-. 
siraßen des Ostens Zu unterstützen. Einmütig trat 
der Provinziallandtag für diese Maßnahmen zur 
wirtschaftlichen Erstarrung unserer Provinz ein, die 
umso nötiger ist, als der Ausblick aus die fernere 
Steuerkrast und Leistungsfähigkeit der Provinz, wie 
der Herr Oberprafldent in seiner Eröffnungsrede 
ausführte, kein günstiges Bild bietet. Durch die 
Kriegswirtschaft tritt eine derartige Schwächung 
aller ländlichen Mrtschaftsbestände und bei dem 
Mangel an natürlichem und künstlichem Dünger, 
sowie bei der mangelhaften Bestellungsmögtichkeri 
eine derartige Verschlechterung des Grund und 
Bodens ein, daß ein weitgehender Rückschlag der 
in den letzten Jahren gestiegenen baren Einnahmen 
der Landwirte zu erwarten steht, ein Nücksfblno 
der sich auch für Handel und Industrie» die in 
unserer überwiegend landwirtschaftlichen Provinz 
auf die Kaufkraft der Landwirtschaft angewiesen, 
fühlbar machen wird. Diese sehr sachgemäßen Aus­
führungen des Oberprafidenten von Jagow sind zu­
gleich eine gute Illustration des Kapitels von den 
„Kriegsgewinnen der Landwirtschaft.

M it Vorliebe „entrüsten" sich unsers Demokraken 
über die Reden des Herrn von OldenLurg-Januschau» 
der ihnen als einer der volkstümlichsten konser-

burgs auf der Tagung
Berlin, die Sei der Versammlung den kräftigste» 
Erfolg hatte, da Herr von Oldenburg im der Be- 
ufteiumg der inneren Lage allen Patrioten wieder
einmal aus dem Herzen sprach. Kaum war die 
Rede in den Berliner Blättern erschienen, so schrie 
es in der ganzen liberalen Presse au?» vom „Ber­
liner Tagebl." bis zu dem „entschieden freiheitlichen" 
Thorner Blatte, als Beweis, daß dir ausgeteilren 
Hiebe gesessen. Wenn man die Entrüstungsartitr!
dieser Blätter li^L, muß man staune«. M Ich ----- --  - . . .  -

sind es die grollten Entstellungen seiner Worte.

welchen Mitteln die demokratischen Gegner greifen, 
um Herrn von OLdenbun; zu verunglimpfen. Wieder

mit denen man arbeitet, die Hauptsätze seiner Rede 
werden m ihrem Sinn vollständig verdreht; und 
damit sucht man die Entrüstung auch auf das Lese­
publikum dieser liberalen Blätter Zu Liberiragen, 
dem man den richtigen Wortlaut der Rede ja vor- 
enthält. Diese Entstellungen seiner Hauptsätze 
mußten sogar dem neuen Vizekanzler von Paper als 
Unterlage der parteipolemisch Zugeschnittenen Rede 
dienen, mit welcher er sich bei seinem ersten Auf­
treten im Reichstage gegen die „äußerste Rechte" 
wandte. I n  einer in dieser Woche in Danzig abge­
haltenen konservativen Versammlung nahm man 
Gelegenheit, die demokratischen Verdrehungen der 
von Oldenburgschen Rede klarzulegen. Es wurde 
nachgewiesen, wie unbegründet die Angriffe wegen 
der Redewendung „Vox populi. vor Rindvieh!" sind. 
Herr von Oldenburg chrt dieses Wort nicht in Ver­
bindung mit dem gleichen Wahlrecht aus das 
deutsche Volk angewandt, sondern es nur scherzhaft 
unter ausdrücklichem Bezug auf kulturell ganz tief­
stehende Analphabeten der besetzten russisch-pol­
nische« Landesteile gebraucht indem er sagte: 
„Wenn man so als Soldat in Polen hin- und hrr- 
geritten ist und sich die Bevölkerung angesehen hat. 
die das Selbstbestimmnngerecht erhalten soll. so 
fallen einem unwillkürlich WranHels Worte ..Box 
populi, rwx Rindvieh" ein." In  ähnlich harmloser 
Weise ist auch die Redewendung in der bekannten 
Schußangelegenheit gebraucht. Die Angriffe gegen 
Herrn von Oldenburg wegen seiner gegnerischen 
Stellung zur Wahlrechtsfragc können freilich nicht 
wundern, wenn man sieht, wie das ..Berliner Tage­
blatt" sogar den nationalliberalen Landtags- 
abgeordneten Bürgermeister Künzer-Posen wegen 
seiner Abstimmung gegen das gleiche Wahlrecht bei 
der „durchaus freisinnigen Stadtvertretung" Posens 
delnrnüert, zusammen mit dem Oberbürgermeister 
Dr. Mlms-Posen, der es gewagt hat, sich im 
Herrenhauft gegen das gleiche Wahlrecht cmszu- 
sprechen. Das ist die demoftatische Achtung vor der 
persönlichen Überzeugung! Es wird aber vergeb­
liches Bemühen sein, Herrn von Oldenburg von der 
Volkstümlichkeit, die er in der westpreußisck)en Be­
völkerung von Stadt und Land genießt, etwas zu 
nehmen. Wie groß das Vertrauen ist, das er 
sich durch seine langjährige öffentliche und politische 
Tätigkeit erworben hat, beweist, daß er neben seinem 
führenden Posten als Vorsteher der westpreußischen 
Landwirtschastskammer jetzt auch das hervor­
ragende Amt des Vorsitzers des westpreußiscl'en 
Provinziallandklges bekleidet, als welcher er soeben 
zum zweitenmal gewählt worden ist Daß er sich 
auch seine politische Kampfesfreudigkeit nicht 
rauben läßt. geht daraus hervor, daß für die Ver­
sammlung der konservativen Vereinigung West­
preußens, die am nächsten Mittwoch in Danzig statt­
findet. wiederum ein Vortrug des Kammerherrn 
von Oldenburg Wer die innerpolitische Lage ange­
kündigt ist, dem die konservativen Kreise unserer 
Provinz mit Spannung entgegensehen.

In  dieser Woche ist, als das große Ereignis der 
Stadtgeschichte, das 350jährige Jubiläum des 
Thorner Gymnasiums gefeiert worden, mit dem 
g le is n  Iubelgesang. dem Halleluja Haendels, das 
auch bei der Dreihundertjahrfeier der Feststimmung 
Ausdruck lieh. Nur still und bescheiden, mit einem 
Festakt in der Aula, sollte das Jubelfest begangen 
werden, aber, wie Herr Professor Wolgram treffend 
bemerkte, ein Gpmnasialfest wie dieses feiert sich 
selbst: wie eins Flamme, die nicht unterdrückt wer­
den kann, wuchs es sich aus zu einer großen, schöne«, 
würdigen Feier, bei der die Schlichtheit sich nur auf 
das Materielle, das bescheidene Festmahl, be­
schränkte. Selbst eine Festschrift, „Das Thorner 
Gymnasium im Jahre 1600". die ein ehemaliger 
Schüler, Herr Pfarrer Heuer-Thorn, geliefert, fehlte 
nicht, die, im Verein mit anderen Aufzeichnungen, 
ein genaues Bild des alten ..Klostergymnasiums 
Unserer Lieben Frauen" zu Thorn — wie man 
das Gymnasium im Kloster von St. Marien nach 
dem Beispiel des Magdeburger nennen könnte — 
liefert. Die „Restaurierung" von 1568 der von 
den Mönchen geleiteten Klosterschule bestand wohl 
im wesentlichen in dem Übergang von der katho­
lischen Schule in eine evangelische, unter Leitung 
des am 8. März eingeführten Rektors Bren. dessen 
„Pro-Rektor" Lucas Schubbäus Leoburgensts Po- 
meranus (wohl aus dem späteren Löwenberg in der

noch ei« Überbleibsel aus alter ZeA. Lder 
Reform berichtet die Chronik: „Im Sommer 15üi, 
als die Lutherische Schule tdie unteren Klassen der 
Klosterschule, die dann ebenfalls m das Kloster oer- 
legt wurden) zu S l Johannis — mit 8 der gäbe de- 
Kirche an die Katholiken --  aufgehoben, ^  - 
hiesige Gymnasium zu St. Marien unterm Dtre^ 
Lorio der Hr«. Scholarchen (Schulrat«)
Stroband — des bedeutendsten Bürgermeisters der 
freien Stadt Thor« —. Conrad Möller und Georgs 
Neuster in eine neu« Ordnung gebracht, sodah es 
fast eine andere Gestalt damU gewonnen über dre 
erste Klasse ward noch ein« neu« gefttzel. die bim 
Name« „Suprema Tvria" Überkommen, darin souie 
man nebst den täglichen Rede Übungen monatlich dis­
putieren und peroriere« fBornag halt««), ble 
hebräisä-e Grammatik. Theologie und Philosophie 
traktieren." über dem Tor der Schule jbcvd die 
Inschrift: „Pietati atque Erudinoni", d. h. et«* 
Schule für Frömmigkeit und Bildung. Die Fröm­
migkeit voran. Die Schule konnt« daher nur kon­
fessionell sein, eine paritätisch« Säurte war i« je«?* 
Zeit undenkbar. Der Religionsunterricht, i« 
chismus, Psalmen und Evangelien, nahm denn 
in den unteren Klassen einen breit*»» Ravm et«, 
wahrend für die oberen Klassen diE tägliche« 
und die Teilnehmer an den Gottesdienste« anst««« 
des Unterrichts trat Bemerkt sei. boß ma» 
Alumnat des Thorner KlöftergymnMr»ms be« 
noch eine Stunde früher begann und demgemäß «1«^ 
Stunde früher endigte, als i«  Magdeburger 
stand um 4 Uhr. im Winter «m L Uhr sus gips 
um 9 Uhr M Bett: der Unterricht wahrt« vs« 7 
10 Uhr vormittags und 1L 4 Uhr. Mittwochs 
Sonnabends von 1L—L Uhr nächstttaHo. sH«s 
Ferien, außer den wenige« Jahrmarkt »tage« ^  
Vorschrift war: Gebet oder Lese« eine» Kapitels 
aus der Bibel früh. osr und nach der Mahlzeit 
vor dem Schlafengehen; um 6 Uhr früh MetA 
nebst Predigt am Freitag und Mittwoch: u m ? 
Vespergebet: an Sonntagen and Festtage« 3 UY» 
und l Uhr Predigt — für die deren Klasse« 
tagsschule —, deren Disposition (Gedankens*91 
deutsch, von den älteren Schülern ksternisch m«de^ 
zuschreiben war An zweiter Linie war das

werden dur
ß in der Schals deutsch »ichi 
kfte Auch die« ist für die damalig*

Erdkunde «nd K^urwisse*sM6^ 
ia entwickelt, und sodarr« war batet« die 

spräche der Gelehrten, wer diese Sprache behendste 
4 um die uankrssp*"-«,

wohl verständlich. Den« einmal wäre« die 
Zweige, Geschichte, 
wenig entwickelt, n 
spräche der Gelehrte
konnte getrost, unbekümmert ------- .
krnauszreben aus dir Universitäten Ksnz Europa^ 
sei es Krakau, Bologna, Pari». Oxford -der 
brrg. Und dazu Hai das Therner Gymnasium. 
wie wir wissen, den größten Wert aas ein elego«^ 
Latein legte, seine Schüler, solange die Zeit «« ^  
forderte, wohlbefähigt Daß die alms Mater »«A 
im neuzeitftchen Gewand« sich die alte TüchtiHten 
bewahrt und verstanden hat, sich die Achtn»- 
Liebe ihrer Zögling« M erwerben, davZM
die Mm Feste eingegangene« Glückn^nschfchreibe^ 
nebst Zeichnungen pn Jubiläum spende. Vs« 
e h em a lig  Schülern, die am Ersännen »er-tuve**' 
hatten Grüße gesandt Willy Vaerwakd-BromberA» 
Artur Naerwatd-Nakel, Aoh. Schroer im FeA*» 
Otto Barczinski-Dertin. Berthold Kirschstein-KerN-, 
Hans Thiedemann im Felde. Georg Kallino^kH' 
Erfurt der des Professor» Schlockwerder besonder» 
gedenkt, Ingenieur Erwin Wunsch-Sch-n  ̂
Kalisck*er-Sulla,

nr Erivi» ^
. ,  lachtensea. Dr. Simon . .

lottenburg. Dr Gantz-Dt Syla«^ OL^lrtprer. 
WeinTnann'Kiei. Professor Hossenftft^^chMldMG 
Leutnant Hans Alte im Felde, Bürgermeister ^  
Haberland-Pillau. der die von ihm verfaßte ^  
schicker der Stadt Pillau sendet. G anitätsr^ 
Dr. Hohl-Herscheid, BmaraL Meper-Hsge», 
Pfarrer Gelloneck-Berlin, V. cheot. Kenrsch-GetU^ 
Geh. Iusttzrat. Professor Dr. Heilfron-Dertin. 
Oberposttat Sckeda und Frau. Maria, Tochter 
verstorbenen Direktors Dr. Hayduck, Geh 
bergrai Wiggert-Hindenburg (Zabr»e). der schrey 
daß es seine Obliegenheit sei. auch fein altes 
nasium mit Kohlen zu versorgen was laut "«n ' 
weis restlos geschehen sei: btaatssetretär ^
Reichsjustizamts Dr von Kranse»Ve»ftn nnd 
lich von Rüdgtsch Pascha, Zurzetr in Berlin, »es. 
wie alle. dem Thorner Gymnasium ei» weit^ 7  
glückliches Gedeihe» »nd seDM»reich«v 
wünscht.

Das Wetter der Woche war anfSngllch 
der Sonntag war wir ern erster Frühltnastatz.
9 Grad E. Wärme, an dem auch in den Gärten ^  
Starbt die ersten Sinavogelstimmen gehört »nirdem 
Aber der östliche Wind brachte am Mittwoch 
den Umschwung der Witterung, mit leiastem 
Schnee fall. und drückt« die Temperatur mehr «ir 
mehr herunter auf ö. 4 und L Grad Wärme am 
Tage und Frost bis 3 und ö Grad in der Ra»P- 
sodaß die zweite Hälfte der Woche völlig n»r«L 
Hrrrschast des Winter» stand.

flckermark) war: die Geschichte der Thorner Anstalt 
reicht also eigentlich viel weiter zurück, als nur 
drei und ein halbes Jahrhundert. Ein Gymnasium 
im modernen Sinne, dem Wesen wie dem Namen 
nach, wurde die Schule jedoch erst durch die Stro- 
bandsche Reform nach dem Muster der berühmten 
Schule des Joh. Sturm in Straßburg i. Elsaß, der 
die Einteilung in 10 Klassen, jede unter einem 
Ordinarius, mit scharfbegrenztem Lehrstoff für »ede. 
einführte und damit der Begründer des heutigen 
Schulwesens wurde; auch die Einrichtung der 
Schule in Gotdberg (Schlesien), desien Rektor 
Trcktzendorf die besten Schüler als „Decunonen", 
d. h. Abteilungsführer, anstellte, um ihn in der Auf- 
rechterhaltuna der Schulzucht zu unterstützen, fand 
Eingang in Thorn. Daß daneben Schüler auch als 
Spione (Eorycäusj verwendet wurden, war wohl v<)86 so ?r



RIMIMW.
Musti-riinqrv d>! rntichndnns 

«»7  ̂  ̂«rb»-„ver««nd,«gxsähjzi>
garnjsssvrrweudnng». 

M »  rrd-Uen hadr» »<rd<» z- ^  
^  LAX) sich»

» .? '' kch ->«tz » ! Mir».
^ W„„ Rck°n-.r.

T h .- , d ., s M trz  ;s ,L

, ^  äivUdorsttzrnLk der Krr 
L L L ^ « n'si°nTkül«-rt«d».

LL

.  m » ,.

r'.. ^ L-^^E-vis.ÜlN kllEAzMW.
Sch«j „ ^

r v ^ is  Uhr
^  1' ar.grv,,î ; V<sd̂
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Wi» deadsichttge«, zvr Lieferung von Gemüse der kom 
menden Ernt« an unsere Obst- und Gemüse-Dörranlage mit 
Marmeladen- und Konservenfabrik in Marienwerder

G em üseanbM Äertrage
abzuschließen und erbitten Angebote an

üeberlandzentrale Westpreußen, V. m. d. §..
Marienwerder.

A n b a u -B e ttrS g e  1818
werden für meine Dörrgemüsesabrik in folgenden Gemüse­
sorten abgeschlossen: Mohrrüben, Kohlrüben, Weißkohl, Wirsing­
kohl, Rotkohl, Grünkohl, Sellerie und Sellerielaud, zu den 
von der Reichsstelle für Gemüse und Obst festzusetzenden Be­
dingungen. Samen sind vorhanden: Wirsingkohl, Weißkohl, 
Grünkohl und Rotkohl.
.ruli'un » liö i- , ßsOmMM. Sttliü-WMMsrl, -A.

Adschlüsie werden getätigt durch die Zuckerfabrik Neu 
Schönsee, Echönsee, Kr. Briesen.

Die „Gemeinnützige GLtervermkttlungsste tte" 
der deutschen Vanernbank für Wrstprenßen, Gesell­
schaft mit beschränkter Haftung zu ranzig ver­
mittelt den

M M  M  JelkMls M  IßkWk« 
AMbSkW in Ler V r M  WeWlkiiW.

Gest. Angebote und Anfragen sind zu richten an:

die deutsche Bauernbank, S. m. b. H.
,U  Z IN IW .

Gemeinnützige Gütervermlttlungsstelle» KreLsmarkt 7/8,
lRaiffeisenhaus).

UMliieii- zgülidcr- WrWll
Wagenschmiere. 
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Mauerstrahe 1« «°» Telephorr 474.

M KlilfljWW»,
neue ntodenle und wenig gesahr: Llip,^- 
wagen alter Gattnngen, Gelrgenheits- 
karrss Fabrrtale. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge Asttsvd«tts, A erttn . 
N Vd'.. Luisenttraße 2 l.

M W itliA  Ä sltl»
in allen Prsirlag-N lür setzen Geschmack 

kmpfiehli
ü. X ram sr, Atlonueiu, Zeppellnstr. 

Muster und Liejeruna sranko.

Dar Saatgut für die Sommersaaten ist knapp. Die 
Schwein« verschwinden, er gilt Ersatz zu beschaffen und den, 
schwer erträglichen Fettmangel zu beseitigen. Deshalb muffen j 
mehr Oelfrücht« angebaut werden. Der Anbau von Ö l ­
früchten gibt die Möglichkeit, unser« Felder voll zu bestellen 
und da» fehlend« Schweine- und Milchfett zu ersetzen. Dem 
Oelfruchtandauer werden besondere Vorteile gewährt:

Dir Preise sind folgende: für den Zentner:
Eommerrüdse»..................... ..... Mk. 41.SV
M o h « .................................................  57.SV
Leinsaat . . . . . . . .  » 87.—
Leindotter . . . . . . .  » 37.—
Weißer Senf . . . . . .  „ 37.—

Bei weißem Senf wird außerdem eine DruschprLmie von 
Mk. S.— für den Zentner gewährt.

von diesen Eommrrölsaatea find für Westpreußen be­
sonder» zu empfehlen:

für besser« Böde«: Sommerrvbsen und Senf,
„ leichtere Böden: Senf und Leindotter.

E« werden <0 Pfd. Ammoniak auf den Morgen gewährt. 
Dem Anbauer steht das Recht zu, von der abgelieferten 

Meng« 4V */, Oelkuchen, bei Leindotter und Mohn 50 "/g der 
gletchen Nrt zu billigen Preisen zurückzukaufen. Für Senf 
wird Rapskuchen geliefert.

Je nach der abgelieferten Menge wirb den Landwirten 
Speiseöl für den eigenen Bedarf zu billigsten Preisen ge­
liefert. bezw. Orlfaat zur Erzeugung von Oel für den eigenen 
Kaa»hakt belassen.

Er wird eine FlSchenzulsge von Mk. L5.— für den 
Morgen gewährt, vorausgesetzt, daß mindestens geerntet und 
geliefert werden:

.„d M °h° >',.
Leindotter und Senf 2 » 1 ^

Für jeden weiteren Doppelzentner, der vom st» der An­
baufläche. durchschnittlich gerechnet, abgeliefert wird, werden 
für Leindotter und Senf Mk. 25.—. für Mohn und Rübsen 
Mk. 33.— außer dem gesetzlichen Höchstpreis gewahrt, jedoch 
darf die Gesamtzulage für den h» der Anbaufläche durch- 
jchnitrltch gerechnet Mk. 200.— nicht übersteigen.

Die Nussaatkosten find fehr gering.
All« Auskünfte über Anbauvertrage, Saatbezuq, Kultur- 

maßnahme« ujw. werden durch die Landwirtfchaftskammer 
für dt« Provinz Westpreußen, Danzig, Abt. für Oelfrvcht» 
da«, oder durch dir Kreiskommissionäre erteilt.

8sxt» — DrimL, Lrv).-. krimsL-r'-Rvi/yprüku-aKü», Rotsodlnsr;- UL<1 FAItv- A 
rro^prü1nrrx«L ZW ltziLldü ösars v» r Lk1v?ST. L1«!KS ^d i^ luv i-vn .
— peilsrorlKt ä«s virsLtors. — INusti'. ^rospokts rrr. e rriill. RvtHr«B»srL
Ko8t«v!«tz. F'ür VSWSL LsZ. Lnesv. Svk«rdeZ!L» rs. LsrU.

M M Z

M ^ y s n l

Zahn-Atelier
- k.uE«s -Lskms, Dentistin,

Breitestr. 25, I (neben CafH ^v^nk).
Sprechstunden v—1 und A—6, Sonntags S—1L 

F ü r  Beam tenvere lnr und M M ä r  2H0^ R n d a tt. —  Telephon 229.

3»l ZrMj6kIhell§6;!«ß
sind schneN lieferbar:

HflAe, 
MMvatN'Ly, 

Ggüeu, Walzen, 
ZaemMinen.

_ kk. zliizsstril, L 6o.. ftskS 8 1.1« Skküilkt ZSk ß.

Gute Musik
in iedes Sei»;

Bringen mein«

? ükKI U k W M iM
«u eiNArbaLt. HoLz-Aelsnanztrichur. 

B o n  kleinste« Forme» B is zu Pkohe» SchrLäck» 
Salsr;apparatr« vorrättg.

An Vollen RusterüMrate 
Q'- stöffer- nnd Zltcĥ Wglilte.

. .  " Sihlsstyllrües sri mekes H-kreAs::
Czardasfürstln — Soldat der Marie, u, ^  — in grWer 

BusWahr̂

M M W V . L i S K S ,
Topprrnikusstraße 22 ^

W Me Platten Werden günstig eingetauscht.

QMs u. prLcttt

V, ir ftefekn Qile ftx u. jvriitz. r. LsitrrS- pUlüttrnK r̂i kuliu? L«r- »f̂ÄNttCkt Utt<t itt
N-« Kt̂ <NL'ili, iLl« pvÄ m KiüLSM 

Miti» dk r. mr>es r-k,k>oi«ksb̂o<t̂ i t'kttixn, oirr
srvss-

rs»ü6 ln l*!. Z.5O;2V K. N. ».10; SO fll. 20M.- KtztzSe.
«l-Zs i-l'

! dirij -sis . vEtt MftrsjKns «tsttvnrctn 6iui«k>? rckmu<k füc cj«i btiikoG. 8 ̂  L » lox.ftc zEn für,! Dmstt̂ klvken 8»unr»ftzf̂ ÄNS6. iv̂ pLefti- s LHNis« m aikn fÄfiE--. fti. v,fO. R) 5t. ftl. rv,25. j KLftitn̂pVtz»» für V/sr»6. u. i.«»udES>> z 5i. fti. ).Zö; râ 5r. 6.Ä«.
! kstieMskrosen
I v-̂ s eLt, 1ü 5iucX ftj. 5.1Ü; Rl 5tü<ck ! vk«»r ni«Lrids« Noien mvl lr̂ üüHs-trottÄN
! «K unrl QiiZst
LmU «ist N<d»»üs «t, ftts<ftri«.m»Nie»L«r. 5t« ve«) unU LtTxiLV«Mpfltt«ti» lelcftt», S5i, tEr>e4i
vtttl tOt j«r6«tt, Oc.sr«-n -.. Bsrkon. cjül»EiSÄV- LMSi rs UUN z. k rcittteüpsr uttttzk OsfLisUis Ankunft.Norrn Knaps», cterftsr §Äjo7i dezteiian.

Wkin v. LiMSklQS-r!iivferakii küm<üicftv< u. tlistftichel ftküsE.

V S rL rÜ W W N N s
NUitchr, ns>>5.L»r: 5i

imi i L̂ -essk- 
LV«»m o.

, ,  «v Lmckl'Mr
j^ Ä N > - ^ M i iL L 8"

n .  Iv^r-ALbr.r-»
»Mk« xe S«>»

VS'» l.pi) M lc.
L'r'KrdL LLsÄ ^sL

Wulxkibc-r-r b : 2S.

GlusegnnngsKrfcheuke ^
iu  Gold- und Kttdrrwaren.

Zitze 1«slj!! w  iieiieße Ntzce!
Infolge Ersparung der Lademnlet« 
------ sehr billige Preise! ^

ItSUSWÄLLOr, (am altstädtischön Markt).

C»«le»rcrsatz-P!!ider p. kg  MI. 1S.SV, 
Llmsnirdsn-Wnizrii S : löst P. kg  W . 8.-

Vertreter, welche in Brauereien, Likörfabriken, Selierwüsier- 
falniken eingeführt sind, gesucht.

FaLrLL chem. vegetabilischer Produkte RdlnikoZÄ ^rroLc« 
Berlin, PoLsdairirrstratze 65.

TrOtzeÄliiSlnn. UmM-w. sowie Grabkasteu 
liefert in reeller Ausjirhrung

K.NMer,sgm.RtzM
Kirchhoistrahe 14.

u. zerlegbare Arbeiter-Wohnhäuser 
liefert M o i r ^ L !  M it te rg ,  
Barackenwerk, Sprembcrg N-°L.

in nur guter Qualität.
k;. Brüc-enstr 29

»M üM kll

Die GruOWKe
LelkitsKerA. 28 und U

(Ecke Weillbergsiruhe) 
nebst dem Hiuterlaude noch der Wein- 
bergstraße — gesamter Fjächenraism etwa 
13M  czm — sind zu verkaufen ydse 
zn verpachten. 'Auskunft erteilt

Jnstizrrrt Lrynsöko,
Vleitlstr.lße 37.

M'nie

* Zmiebeifamsn,
Lieaniner Sorte, sehr kein,fähig Pfd. 
52 Alk., (auch in ll. Posten) gibt av

LE«KH, Lieguitz« Äaristr. A-

Grnndsiücke
Alistndttschsr Mark, 2S Elli»>e>hstr. 24 
und Lind. nstraße S6 bm ich wiliens unter 
günstigen Bedingungen sal. zu velknnfem 

. r » 8 in « ^ß . Attstädt. Markt 26

Ein Krach
preiswert zu vekka.rseu.

N»»«v«Ll, Bckkerstr- 11, 2 Trp-

1MW-MMSW
nebst Garten und 2 Morgen Land zu 
verkaufen. Mocker, Raßqarienstraßs 7.

LmMmrifchafi,
2SY Morgen, viel Wiesen, vsn ssfsri 
zu verkaufen.

Angebote rmter Vk, 7SH mr die Ge- 
tchäitsfiettk Äer „Presse .

Kilt setzk ßv! kkhaüertkk KM
(Hlittlerer Größe) ist preiowert zu ver- 
kollfen. Schuiftraße ^6. 2.

Gut erhaltenes, dünke btuues

Tnchkvftuttt,
Gröhe 44 zu vdrkauseu. Wo, s-gt dk> 
Rejch1fir?!ell- d.-r .Vrelle"

Tammettiostnm 
„L7L":. Achpiiilch-r

billig z„ nertauseN' Z>i erfragen in der 
<N?lch<if,vst-l>e der .Ar-sss«.

ikük. !ZW M ! K - M
Alötze 28 ',. W N. zu oerstiüfen.j)e»Igeoelsistr. !g, Ftlseurgejchkist.

All ükuer ßWl'!l!kßMß8kL
Korb..i>flecht.. sowie weiß lackierter

K m V K rk ia p p fitc h !
zu verkaufen. Talftrafte 37. r.

mkLr Sömmerhni 
und gebe. GaSimcher
zu verkaufen. Brückenstraße itz. 1.

Wenig gebrauchter

Gaskocher
mit Sparbrenner .zu verlaufen.

Klosterstraste !8, i.

Z w e i  M h ö ,
in einigen Tagen kalbend und hchch- 
mtlchend. st>?hsn zum Verkauf bel

L L tt  e* 1 I Lp t z r t bdL  8 
GmoUrilt deZ L ls it r r i- .

M O ?ü sßt WS
FlUM

tu gê iegLnenr, deut» 
schern Geschmack sind 
Wiederum arrfs reich- 
haittbste Zufammen* 
gcsteltt im rrksrett Fa- 
Vorrt'ModettnLbttM, 
dem deiiedteften und 

pceismertesten Modeberater der Fraurm. 
Ftrsorir der beste Schnitt!

H» hab«» bei
L 'L L ilW S  O L 'V S S G r» ,  
Wüfche-Ausstsrtnnftsgrjchaft.

Eiisadethsiraße !8.

Ljähr. tru g s t
von Männer- f s  aus Stute ue-r? Uft: doum 
fs . duntetdr., tt. Stern, I M  iu  Vdm^ 
verkauft

LönLgi. KomKns Schloß Birglo«» 
KeeiS Thor«.

DaftlbsL ftrhrn

speungsahigs Gullm
aus Herdduchheyde zum Verkauf.M U  W A§i!KÄR
zu verkaufen. Drirner Ch.-usiee lö7.

ZacheihmrN
bMlg W yerianfen.

An-', bot« rntt Preis unter L -. -H L  
an die We?chAfLsfte'.!e der ^Presjr^

Ein tzm?e,"fris«1?nür7t)eNde'

8 -:ex°
prekZwert Zn osriaufen. Bazarkiümpe.

UZZKMLLfM^
aller Waffen.

auch Jungtiers (bbig. Riesen, b!. Wiener, 
Nilder, Hermettn u. a.) VerlmnfsK- 
Grofzer fjttrnkr. daher nichc Auswahl. 
TrarsSp-si irrste (als Zucht- und Mast- 
stäüchen geeignsl) u,ird brljjgft mikgeliefsrt. 

P rsis likr geaen 10 Psa Nückvarto.

KikisitierftlN.AA's ßgf".
^  N ikderm nrtha, Vez. Dresden.

^ nerkansen. ^  Z iege lM isse«

^^ffHiKfbüöswanke, 
ein !rl. elsernsr Dksn, 
I K U i ß U I - Z M S k l i ^ ä D )  
!WkMVl:§hAUkÄÄ
UMjiändchalber billig zu venrm-kN.

AKlöll! ? .  W e W S ,
O-richmr. K re is  Thorn. 

^"Thorn I I I ,  M« lrierrstraße 110, ist ein

starkes HarchWage»
zu venaukn _______________

'  HiMheersträuches
hat zr? verkaufen

ffLrrrnsrIZNq Llndenstraßr 46.

I-Q L L S
^itr 28. Berliner Pierds-LoLt-rLs. ZkyfMA 

am N Miv L2. AprU. WI2 G-w!rm«r 
im ÄichfNlWkirctge von 76 OW Martz 
Kauptgew. ich WsrLs von W 06o W -  

zu hüben bei
D  NMFi z* K Arl; 

kdnigiicher LoUeUk'Cü-nebiE,



M t z M g
der

L t M M ö M c k y M M R l W
am

Mittwoch 1>c» 13. März 1918,
riachmütags J'/.^UHi.

T s 8 e s o r d n n n st:
1 Ki'müuiLnabms von dem Ergeb­

nisse der Revision des Kinder­
heims und des Waisenhauses. 
Zustüummrg zur Anfwendmlc; 
eirrcs BorichMc" von 10 000 Mk. 
für die Instandsetzung der Schiffs­
brücke über die polnische Weichsel.

3. Zustimmung Zur Weiterverpcrch- 
tung- des Ratskellers au Seu 
Kaufmam: Krüger vorn 1° Ok-- 
iober !913 an an? 1 Jahr. 
Zustimmung zur Verlängerung 
des Vertrags m it der' Viehhols- 
vächlerm Frau Stein vom 1. 4. 
19;8 an auf ein Jahr unter E r­
mässigung der Jahresyacht von 
2500 M L  «Mf 26M Mk.

lr. Zustimmung zur Verpacktrnrg  ̂
des au den Holzhändler Rienatz l 
verpachtet gewesenen Lagerplatzes s 
am Weichselufer auf drei Fahre l 
an den H o lM yd ler BehrendtZ 
gegen 300 Mk. Jahrespacht. §

6. Zustimmung zur Verpachtung 
der Räume in den Schuppen I  
und I I  an der Uferbahn aus drei 
Jahre und Genehmigung der 
Bedingungen für die Verpachtung.

7. Zustimmung zur Vereinigung der 
beiden evangelischen Schulen in 
Thorn-Mocker zu einer Schule.

^  Annahme der Schenkung der 
Frau Rittergutsbesitzer Koerner- 
Hosleben für Zwecke der Thorner 
Säuglingspflege in Höhe von 
10 000 Mk.
Annahme der von Herrn Stadt­
rat und königl. Kommerzienrat 
Emil Dietrich mit einem Grund­
stöcke von 100000 Mk. errichteten 
„Frau Marie DieLrich-Stiftung" 
zur Hebung der Kindersörsorge 
in Thorn. *

10. Zustimmung znr Verleihung des 
Ehrenbürgerrechts von Thorn an 
den Generalquartirrmeister Luden- 
borff.

1!. Zustimmung znm Ankauf von 
Ländereien der Handelsgesellschaft 
Kuntze L Kittler am Trepposcher 
Weg und an der Leibitscherflraße 
für die SchlachthcmS-Berwalrung 
und znr Deckung deS Kaufpreises 
von 138 411 Mk. anS dem Be­
stände der laufenden BerwattnAg 
und des Reservefonds.

1S. Bewilligung von 125606 Mk. 
für den Ankauf von drei Grund­
stücken, darunter der ehmrck. 
Leetz'schrn Fabrik, zwischen Trep- 
poscher Weg und Biehmrrrktstraße 
von den EigenrÜmer« Adam und 
Schwach für die Straßenreink 
gungSverwaltnng.

13. 'Nachbewilligung
von 500 Mk. zu Titel I I I  2e,

„ 300 Mk.  ̂ 1 1 1 2 6
n. 200 Mk.  ̂  ̂ V I I

des Haushaltsplans der Uferver-
waltmia.

14. Nachbewilligung von 500 Mk 
zu Titel V I I I ,  L a des Haus­
haltsplans der Kämmsrei-Ber- 
wattung.

15. Nachbewiüigung von 443,96 Mk. 
als PatronaLsbünbeitrag für die 
Pfarr- und Kircherröauten in 
Scharncm.

16. Zustimmung znr Gewährung 
eines PatromrtZbaubeitrages und 
Nachbewilligung von 994,48 Mk. 
für die Herstellung eines Drahte 
geflechtzaunes um den Pfarrgarten 
in Grünttscheu.

17. Kenntnisnahme von dem Ergeb­
nisse der Kassenprüfuttgeu im
Monat Februar 1918.

M  Nackbewllligmrg von 125 Mk.
zu Titel I I ,  14 des Haushalts­
plans der KämmsrewerwaUmig.

19. Nachöewilliqnna von 300 Mk.
zu Titel I I ,  1k  des Haushalts-' 
Plans des Siechenhanfes Lhorn- 
Mocker.

20. NachbewMgmrg von 600 Mk.

eins

Bekinmimachrmg.
I n  der Ze it vom 11. M ärz bis 16. A p r il d. Js. findet in  Thorn

zu Titel I I ,  16  des Haushalts­
plans desWilhelm-Uugusta-'SLists.

21. Nachbewilligung von 800 Mk. 
zu Titel I I I ,  8 des Haushalts­
plans der Arnienverwaltimg.

22. -Nachbewiliigung von 2000 Mk. 
zu Titel V, 1k des Haushalts­
plans des Krankenhauses.

23. Nachbewilliaung von 1200 Mk. 
zu Titel I I I ,  1 des Haushalts­
plans des St. Georgen-Hospitals.

24. Bewilligung von monatlich je
20 Mk. KriegsienerttngsZttlage 
vom 1. Janna'- 1918 ab für tue 
bei der Stadt tätigen Schwestern 
vom Rotsn 5treuz.

25. Nachbewilliqung von 100 Mk.
zu Titel I I ,  6 des Haushalts-
plans der Gartenverwaltnng.

26. Nachbswillignng von 500 Mk.
zu Titel I I I ,  2 des Haushalts­
plans der Garterwei Wallung.

27. Bewilligung eines jährlichen Zu­
schusses von 500 Mk. für die
Jahre 1918 bis 1921 an die
Obst- und Gemüsebau* und Ver- 
werttmgS-Genoflrnfchaft Welßhof- 
Thorn.

28. Nachöewilligmjg von NX) Mk.
zu Titel I ,  4 des Abschnitts v  
des Haushaltsplans der Schul- 
verwalmng»
Nicht Zffsntliche Sitzung.

29. —30. Personalsache.
31. Zustimmung zur Verpachtung

von städtischem Gelände.
32. — 33. Personalsache.

Thorn den 8. März 1918.
Der stellv. Vorsteher 

derSLadtverordneteu-VersammlUng, 
D o m b ro w s k i .

RMrÄe der FnvÄideu-LMtUWsksrten
statt.

Indem  ich dieses bekannt gebe, weise ich die Arbeitgeber daraus 
hin, daß sie znr Vermeidung einer Ordnungsstrafe bis zu 160 Mark 
verpflichtet sind, die Quittungskarten nebst ÄufrecknungsbesKeinigun- 
gen aller von ihnen beschäftigten Personen nebst den Lohnlisten m ir 
zur Einsicht vorzulegen, auch über die an sie gezahlten Löhne und 
die Dauer der Beschäftigung Auskunft zu erteilen. Arbeitgeber, die 
dieses zu tun verhindert sind, haben einen m it den Arbeitsverhält- 
mssen vertrauten Vertreter damit zu beauftragen.

Gleichzeitig mache ich darauf aufmerksam, daß die am 1. M ärz 
1918 inkraft getretene Änderung der Orts-KrankenkassenbeiLräge 
nebst Trundlohn eine Änderung der JnvalidenvsrsicheTUNgsbsiträge 
zursolge hat.

Es müssen vom 1. M ärz 1918 ab verwendet werden Lei einem 
täglichen Arbeitsverdienst
von 1,60 Mark und weniger ----- Beitragsmarken der II« Lohnklasse 

fü r 26 Pfennige,
von I M  M ark bis 2,60 Mark ----- Beitragsmarken der I I I .  Lohnklasse 

für 34 Pfennige,
von 2,61 Mark bis Z,60 M ark ----- Beitragsmarken der IV» Lohnklasse 

fü r 42 Pfennige,
von Mehr als 3,60 M ark ----- Beitragsmarken der ^  Lohnklasse für

60 Pfennige.
Der W ert gewahrter Sachbezüge und freier S ta tion  muß dem 

Barlobn zugerechnet werden.
Für alle Ditzuftmädchmk die über 6 M ark Monatslohn erhalten, 

muffen vorn 1. M ärz 1918 ab Beitragsmarken der Ik l. Lohnklasse zu 
34 Pfermigsn verwendet werden, für AufwärLermnen mindestens 
26 Pftnmg-Marken.

Zuwiderhandlung w ird  m it Strafe belegt.
ÄrLsitpehmer, m r per Arbeitgeber — insbesondere bei der 

Entlassung — nicht die erforderlichen Beitragsmarken verwendet 
hat. werden ersucht, dieses in  meinem Büro, BromLergerstraße 108, 
I  Treppe, anzumelden und zwar Dienstag oder Freitag vormittags. 

Thorn den 8. M ärz 1918.

H M E G ,
KonLrsMnspsktvr der Landes-GsrstcherungsanstalL Westpreußen.

M l . L w u m  a . A M m ü i  

«II MWiiMMiiIe W Am
Gerberstraße 19.

Beginn des neuen Schuycchres 
Dienstag den 9. A pril, vorm.9 Uhr.

1. Annahme neuer Schülerinnen 
für die Mädchenmittelschrüe beim 
Oberlyzeum (vollausgebaute neun- 
klasfige Anstalt), Donnerstag den 
14. M ärz. vorm. 10— 1 Uhr.

2. Aufnahme für die unterste 
§16.) Klasse des Lyzerrms, Freitag  
den 15. M ärz, vorm. 10— 1 Uhr.

3. Aufnahme für alle Adrigen 
Klassen des Lyzerrms und Ober- 
lyzemns, Sonnabend den 16. M ärz, 
vorm. 10— 1 Uhr.

Für auswärtige Schülerinnen 
können geeignete Pensionen nach­
gewiesen werden.

Der SberHMl-lrektor
Geheimrat D r-.

Klavier- und
Hasmormmchimmstt,

sowie jede Reparatur wird van Kiavier" 
bauer (Mus-Tech.) dem gute Ref. zur 
Seite stehen, ausgeführt.

Angebote unter A ,  7 0 0  kM die Ge- 
schüttsfrelie der „Presse/'.

Königliche

MrWmi WsSek
stellt om

Miwsilj tt» H. Mz l  K.
von vorm. 10 Uhr ab !M  Gasthausr 
zu Sr.Wsdek etwa folgende Aiefenr- 
hdlzer zrrm Verkauf. I .  Nutzholz: 
Gchutzbez. Waldhass: Jag. 63-----1500 
Dachstöcke. Schutzbez, Wodek: Schlag 
Jag. 10S-----450 Stück Bauholz 1/1V  
L?l. mit 380 lm. I I .  Brennholz aus 
allen Schrrtzöezrrken 90 rm Kloben, 
000 rm Aftreisig I I I  snd 17(V enr 
Schlagreisig I IL  i« WüLes sujge- 
schichtet.

Für Brennholz find Händler vom 
Mitbieten ausgrschloffen.

Ach!. SkRrWsIk.
> Thor«.

Zum 1. April d. Zs. wird M

e -g iiik ie r
gesucht.

Meldungen im Gero rdejchulgebäude, 
Erdgeschoß Nr. S, vormittags von 9 bis 
zo Uhr.

KMeMatz,
tzMe Mischung, e npsielr

W  ImbsMi, GjsadrrWr.,
FernhMcher S87.

Kilsske-Alitz,
>ehr nute Mischung, «mpsiehlt

N v k in iS t. Mch^str. E

Heere».
die sich einen leichten, guten, selbständigen 
Beruf wählen Wollen, auch leichte Kriegs- 
tnoaliden und Ehepaare, können sich 
melden unter Chiffre 6 3 Ä  -m die
Geschäftsstelle der .Presse".

UHiMsM M 11rchslrr
stellen sofort ein

G. m. b. H..
Möbelfabrik. Lindsnstraßr 4.

Zes. HAikhtgkPer!. Sitzlsftr.
IL .  Schiffsdaumeister,

Winlerhafen.

Ei« Schmied
m sofort gesucht.

ToröMItörv, Culmer Chaussee ^

Fttsenrßcljlllei
verlangt Frau

F iedrichstr. 10 ! 2.
Für mein Eifenwarengeschäft suche ich 

zum sofortigen oder spateren Eintritt 
einen

M M g
mit guter Schulbildung.

LkhÄKge
werden eingestellt.

« m i t  « e i l ,
Bau- nnd Kunstglaserei und BUdsi.- 

rahmenfabrir.
Suche «ofort oder zum l- April «wen

LchMg.
Dro§enhttndlung.

O-ch. chG
GH-

SO- L
L§4»

Och'

«
r-r

Uergrösserungen
Msiereien

in Aquarell, PalLell, Del, 
:: :: Sepia, Skizzen :: ::

erstklassig, zu mäßigen Preisen.
^  B is 15 M ärz liefere noch eine Vergrößerung, 

z z  »5/45. fast Lebensgröße,
z«m Preise von 7,SS Mk.«-» .L

Och N

W M  M r i l k l - M t t  M  flhstSßrs-h,
Elisabethstrahe 12/14.

v .  » L k ^ O O M  d l s o k r .
k '-e tt lr^ s d r '« -  S v r » r » s r » ü 0 < s

^ I t s t S S t .  L A  - rS ilts tS Ü t. A s r L t  2 4

I  AchtiN Meurin. »
^  perfekt im Frisieren und Ondulieren, ^L tKchüseK HerreufriseNr 5
^  sucht von sofort oder später ^

?  Zsrleärlvü (lr-adv^ki, Grandenz, 5
^  M arkt 18/19. ^

chchOGGOGGOO ch chchchchchchchchchch

Lchrlmg
mü guter Schulbildung gesucht.

K L L ^ s L z Z ^

FristUklehrliiz
von sofort oder später gesucht.

M. NjittmrLrr?ll.

Ein Biersährer
kann sofort eintreten.

Brasieret Englisch Brunnen.
Rmer Weg 3.

M e u l l .  H ü ü D K s l ß e .
kann auch Kkiegsirwalrde sein. gesucht 
__________ ______ Vlirgeegarte«.

Suchen zum baldigsten Antritt eine

Kassiererin
und eine

mit Bankbuchhaltung vertrank.
Meldungen mit Lebensiauf. Zeugnis­

abschriften und Gehaltsansprüchen an

AkißhM Wkskst Kktzr.
Gewandte

KsziLönW
für Schreibmaschine zum Au tritt am 1. 
April d Js. wird gesucht Meldungen 
mit Gshaltsai,sprächen erbittoi

««Mischer Mühle,
G . m. b. H.. Thorn.

Kmderkiedes

MKdchen,
! das kleinen HausbuLL mtt oersieht. gesucht.
l Masterstroß« 14, 2.

Perfekte, sicher arbeitende

W W W
mit guter' Handschrift ievil. auch nur 
stundenweise) zum sofortigen Antritt ges.

Gest. Angebote mit Angabr von Ge­
haltsansprüchen unter lk . Ü36 sn die 
GelchästssteNe der ^Presse".

die auch die Kassenführung übemimmt, 
sucht Zum 1. April

O s k a r  8 is p im r» ,
Breitestr. 16.

B M Ä kM
aus der Gslreidebranche sucht von sofortS. Lsismon,

Badsrfiraße t9

Suche von sofort für leichtere Kontor- 
arbeiten einLehrlrSulein
mit guter Handschrift.

Nur schriftliche Bewcrbltngen mit Ge° 
hattsansprüchen finden B-rückfichtigung.

Grerm?Ni§rtttdgLonveLtcZ6bsstsNe.
Ein anbändigsL:. gewandtes, sauberes

- KKchsnmWchbK
verlangt sofort

Bahsjw-'irijchasL Trwrtt SiaSr.

von sogleich ge'uchi Waldstraße 4 l.

MtzMeMWA M 'M ll
gesucht. ThorlL-Mvcker, Bergstr, 26. 2. r.

krsvsMoLsr Noh
Teleph. 944. T u lm e r  C h au ssee  6 3 .  Teleph. 844. 

Svmttttg dM M. März 1K18:

U K  M ü s r s r -  s .  F W i l i k S - I M I l W
A nfang pünktlich 4V. Uhr.

J a s  b r U s n L e  N s r z - P r o g r a m m .

Auftreten

psVß
vom MeLropol-KabareLL B e r lin .

8 K U "  Z  a r s ß e  E i n a k t e r .

V s k Ä ß G S '  M t  d e r  E l e f s n t e a - F a g d .
Lustspiel, 1 Akt. (50 M iauteni.

GwNhslsgik.
Burleske, 

! Akt.

D ir . :  Frau

Neu! Las mich man gesehen haben!
b  M

Lunte Lndne kürgergarten.
Telephon 444. Culmer Lh urssee 16. Telephon 444.

Sonntag den 10. März 1818, Anfang 4'/, Uhr:

!r

G

» . I Z z — M - I m ,

kespi klsrött, ! N d s iü i ZNkbsr,
Famasie-Tanzerin. ! Humorist mit neuen Schlager«

jjW Z  8«r Z M  M t  «ißk k e M g ife i t !  l
LALskre-r'ArLlt. E! i « !

Insette f .  iliez,
Berliner Rar ge.

b r s c l U  S o k u K L ,
der hier so deltedkr 

Kvmkker.

Ne«r Z u  B e f e h l ,  H e r r  L e u t n a n t .  *
Urkomische Posse mit Gesang.

te« r

es
A8» --  

§
5

sowie die anÄeren Kunstkräfte.
Achtung i Vorbest. aus Tische werden teleph. entgegengen.

WM" Schlager aus Schlager!

Schirtzenhaus-Lichtspiele,
Schlohstrühe S.

Ssmttsg d-K 10. MLrz I N I T r .
D M Z  N«r einmalige Vorführung. ^WW

ß S "  Z e s  » S c h f t e «  W e i b .  " A M  

T e n o r  S c h m e t t e e z e h .  

s c h w W M .

Vrawa. 
4 »«-.

Schlag«».

M f t e m s c h e  N r .  5 8 .

S lllW r lr i iK c h »
gesucht.

DrogkttdMrdlung.

Z »  s a u tr«  qejucht

Lsiiöklks SiikivsstsNsrlhsS
gesucht. 2l!tstadttscher M a rkt 8

L
>MU », M U
alsich weicher Art und Gegend, für 
früheren Landwirt geeignet, bet Hoher 
A>r-'ch!rmg gesucht.

Schriftliche Angebote erbeten an
Duisburg, Chariattenfir. LZ

Einsame Villa
zu kaufen oder Zn mtrtrrr gesucht.

Angebots mit Preisangabe unter M .  
6 9 7  an die Gejchäsrsiterte der .Presse".

Sommerüberzieher,
dunkler, gut erhalten, mittlerer Größe 
zu kaufen gesucht.

Angebote unter H7. 6 V L  au die Be» 
fckaftsstelie der „Presse".

GkttWM ZIßzlkrLßlefkl,
Größe -12 bis 43. zu kaufen gesucht.

Angebots mit Preis unter liS. 7 0 6  
an die Gelchäftsstells der „Messe". 

Eiifl^w^rhaltener, m i ß H  "

SjMlIlWIWtN
mit Gurnlniräderu zu kauten ; esucht.

G-fl. Angebote unter 'L'. HHH an die 
Geschöf;sfts!-e der „Presse"-

VüchersHränk"
und ZNaffLkermerke, 

gut schalten, zu lausen gesi-cht.
Angebote unter G . W 9  an die Ge» 

schiftssteltr der „P  ksie

zu kauten gesucht.
MH7OL«W8iiLL, Mocker. Bornstr« ü.

M  Wl erhTÄD
zu kaufen gesucht. «« Lk ißs-

Angebote unter 18. K ? «  ^
schäflsUeü« der .P re lle"- -— -— ^

ksWliNtMl
Totatadbierer. National ZefuchL.

Nummern «nd Preis Erdete«
L .  L .  Ü 2 2 3  an d̂ s Gefck. »

W s i g o  ^
zu kusssen gesvchr. Gest. As«
Pre-sangade unter S» "
lchastssUllk ' -  » -löftssUük der .Prell»"

1 M a n d o liv e
für alt §a kaufe« K«h»cht. ^  T

Hestsrltz. Lhorn.M« -̂e 
Gebrauchjes, g«t erhaltenes

H ereen sah rk^
zu kansen gesucht. H r««A
KSH an die GelchLftsst-üs

Gebrauchter, brauchbarer ,

Kuttivili»» ^
zu kaufen gesucht. «,«« a» ^

Gsfi Angebote «nter V . e 
Ge-chüftssteür der .Prelle _̂__ .

Miichzieg««.
Schlachtji-g«»'
Hühner,
Kaninchen ^

kaust isden Paste,'
Brett». Kovvepiteak«

i A S FBlkll W
M lausen selucht. Se°ud-nz-rs!r. v


